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Nr. 70. 


Eine Erklärung Kierslis 
und eine Gegenerklärung 
der „Teutſchen Rundſchau“. 


Im „Kurjer Poznanski“ wehrt ſich Herr 
Kaſimir Kierski in einer längeren Erklärung da⸗ 
gegen, daß er in der deutſchen Preſſe als 
wütender Nativnalift verſchrien würde. Dieſer 
Vorwurf fet auf ein Mißverſtändnis zurückzu⸗ 
führen, das er durch eine offene und ehrliche Er⸗ 
klärung von ſeiner Seite hoffentlich beſeitigen 
werde, aber ſelbſtverſtändlich nur dann, wenn er 
es mit ehrlichen und verſtändigen Menſchen zu tun 
habe. Nach dieſen einleitenden Bemerkungen er⸗ 
klärt Herr Kierski, was folgt: 


„Vor dem Kriege betrachtete die Preußiſche Regie⸗ 
rung die ganze polniſche Bevölkerung in den damaligen 
Oſtprovinzen als ein in jeder Beziehung beſonders gefähr⸗ 
liches Element. Deshalb erließ man in bezug auf die 
Polen das Loſungswort: „Ausrotten!“, und in konſe⸗ 
quenter Weiſe wurde dieſe Loſung im Laufe einer Reihe von 
Jahren durchgeführt. Das polniſche Element wurde ver⸗ 
nichtet. obgleich man wußte, daß dieſes Element nirgends 
eine Stütze hatte, da Polen als Staat von der Karte 
Europas weggewiſcht war und hinter dem Grenzkordon 
offiziell nur Oſterreich und Rußland vorhanden waren. 
Iſt dem fo? Gegenwärtig liegt hinter unſerer weſtlichen 
und nördlichen Grenze ein ſtarkes Deutſchland, 
trotz des verlorenen Krieges. Dieſe Grenze zog der Frie⸗ 
densvertrag in ſeltſamer, unlogiſcher Weiſe, indem er ihre 
Verteidigung außerordentlich erſchwerte. Es iſt dies keine 
natürliche Grenze, wir können ſie alſo nur mit unſerer 
eigenen Bruſt verteidigen. Das Deutſche Reich hat tatſäch⸗ 
lich den Krieg verloren; aber es hat ſich mit dem Ergebnis 
des verlorenen Krieges noch nicht abgefunden. Millionen 
und Abermillionen von Menſchen beſchäftigen ſich täglich 


mit dem Gedanken der Rache, und träumen nur von Ver⸗ 


geltung. Das erſte Ziel des künftigen Vergeltungskrieges 
wird fein, daß man uns die Gebiete wird abnehmen wollen, 
welche in Wirklichkeit die Wiege Polens waren, die aber die 
gbeitaenbſſiſchen Deutſchen ſchon als ihre dauernde Beute 
f anſahen, die 25 eee mit der deutſchen Mutter ver⸗ 
“ Es find dies Tatſachen, 
Ta 5 ſein 3 1 der n 
Sys Beben. noch einige hunderttauſend Seuche, z. T. nolniſche, 
i 8478 deutſche Staatsbürger. Haben ſich dieſe Deutſchen im 
Gegenſatz zu ihren Landsleuten ſenſeits der Grenze mit der 
neuen politifchen Lage abgefunden die durch den Friedens⸗ 
vertrag geſchaffen worden iſt? Oder ift ihnen jeder Ge- 
danke an die Wiedererrichtung der Vorkriegsgrenzen fremd? 
Oder find fie loyale volniſche Staatsangehörige geworden. 

für die an Wohl des polniſchen Staates das oberſte 


Ich blicke aufmerkſam um mich und fude diefe loyalen 
Deutichen. aber ich kann fie nicht finden. Wo feid 
ihr? Doch nicht etwa in den zahlreichen und ſtrafwürdigen 
Reihen, die ſich um die Fahne des Deutſchtums⸗ 
bundes gruppieren? 
wäret, würdet ihr ein Zeichen von euch goben, würdet ihr 
eure Exiſtenz durch irgendeine Organiſation zu erkennen 
geben. Wenn es aber ſtill um euch iſt, ſo iſt das der beſte 
Beweis dafür, daß ihr entweder nicht vorhanden ſeid, oder 
daß ihr ſo wenig zahlreich ſeid, daß ihr keine Macht unter 
euren Volksgenoſſen darſtellt. - 

Und jetzt vertauſchen wir die Rollen. Stellen wir uns vor, 
daß in unſerem Teilgebiet die Polen die nationale 
Minderheit darſtellen und die Deutſchen die Mehrheit, 
die überdies alle die Rechte beſäßen, die der Verſailler Ver⸗ 


bunden war. die zu beſtreiten 


trag Polen zuerkannt hat. Ich frage: Wie würdet ihr 


ae ſolchen Verhältniſſen mit uns vers 
fahren? Würdet ihr auf dem Gebiet, das uns zuer⸗ 
kannt wurde, auch nur einen einzigen polniſchen Optan⸗ 
ten belaſſen, oder würde auch nur ein einziges länd⸗ 
liches Beſitztum nicht liquidiert werden? Oder wür⸗ 
den wir Polen unter eurer Herrſchaft von denjenigen Rech⸗ 
ieh eren machen können, von denen ihr bei uns Nutzen 


Und wieder muß auf dieſe Frage die Antwort nega⸗ 
tto ausfallen. Wenn alfo irgend jemand von uns Polen 
die Auſmerkſamkeit auf die Gefahr lenkt, die nach feiner 

ſten Überzeugung ſeinem Vaterlande gerade von dieſer 
eite droht, und wenn er den Wunſch hat, das Vaterland 
vor dieſer Gefahr ſicherzuſtellen, wenn eines von den 
Mitteln diefer Sicherung die gewiſſenhaſte Anwen⸗ 
urch den Friedensvertrag ge⸗ 
Politik der Vergeltung 
Es ift dies lediglich eine Real⸗ 


eine ſolche Politik machen mit dem einzigen Unterſchied je⸗ 
doch, daß es fie entſchiedener und konſequenter bunch abr 


Vertrages zu euren gunſten zu interpretieren, ſondern ſich 


blind einverſtanden erklären würden mit den Ausführungen 


des Gegners? Es ſind dies Rechtsfragen, die häufig ſehr 
kompliziert ſind und zu ihrer Löſung eine große Keunints 
des Rechts verlangen. Es können verſchiedene An⸗ 
fichten beſteben, und derſenige, 1110 eine andere Anſicht 
ausſpricht, braucht deshalb noch nicht verdammt zu 
werden. . i 
Und noch eine Bitte, die ich in meinem eigenen 
Namen erhebe. Ihr droht mir mit dem Bannfluch dafür, 
daß ich ſo dreiſt war, die Entſcheidungen verſchiedener inter⸗ 
nationaler Inſtitutionen, und beſonders das irrtüm⸗ 
liche Gutachten des Haager Serichtshoſes 
A nicht anzuerkennen. Stellen wir die Sache ehrlich dar. 
And ihr haltet ihr die Motive, die durch den Gerichtshof 


beigebracht wurden, für rechtlich begründet? Wenn ihr 
irgendeinen Zweifel habt, t eure Rechtskundigen. Aber 
eis 5 5 — Kere für einen Hugen- 


unter einer Bedingung: 


ergeht dabei 


Brom ber 


Wenn ihr wirklich vorhanden 


blick, daß es ſich um euch handelt. Was mich anbetrifft, 
ſo bleibe ich, wenn etwas weiß iſt, bei meiner Anſicht, und 
mögen mir 100 Gerichtshöfe ſagen, daß es ſchwarz iſt. Und 
ich ſchmeichle mir, daß icheinige Kenntnis des 
Rechts beſitze. Fremde Autoritäten machen auf mich 
keinen Eindruck.“ 

è 


Wir haben die Erklärung des Herrn Kierski um die 
gehäſſigſten Bemerkungen gegen uns Deutſche verkürzt; 
unſere Gegenerklärung wird noch kürzer ſein: 


1. Die preußiſche Polenpolitik hat zu keiner Zeit unter 
dem Loſungswort „ausrotten“ geſtanden. Herr Kierski 
weiß das wohl nicht, weil er in unſer Gebiet erſt vor 
wenigen Jahren „eingedrungen“ iſt, während die vielen 
hunderttauſend Deutſche, die in dieſen Jahren ihre Heimat 
verließen. zum Teil ſeit Generationen und Jahrhunderten 
hier anſäſſig waren. Aber Herr Kierski hält ſich doch ſelbſt 
für einen gebildeten Mann. Da hätte er die Geſchichte des 
deutſch⸗polniſchen Zuſammenlebens auch aus wiſſenſchaftlich 
ernſt zu nehmenden Quellen und nicht nur aus den Tendenz⸗ 
romanen des ebenſo guten Schriftſtellers und Patrioten wie 
unzuverläſſigen Hiſtorikers Sienkiewicz lernen ſollen. Wir 
haben ſchon oft ähnlich unwahre Behauptungen durch die 
Mitteilung von nackten Tatſachen widerlegt. Heute er⸗ 
lauben wir uns nur, daran zu erinnern, daß das Ergebnis 
der ſogenannten preußiſchen „Aus rottungspolitik“, die ledig- 
lich eine Verſtärkung des deutſchen Elementes, nicht aber 
eine Schwächung der bier anſäſſigen Polen zur Folge haben 
ſollte, die relative und abſolute Vermehrung des polniſchen 
Volkstums und Beſitzſtandes war. Was die Deutſchen in 
100 Jahren nicht getan haben das iſt den Polen in fünf 
Jahren gelungen. Sie haben die beherrſchte andersſprachige 
Bevölkerung um Hunderttaufende verringert. Bei der Bez 
ſithergreifung dieſe Gebietes durch den Preußiſchen Staat 
war in Weftvrenken eine deutſche Mehrheit vorhan⸗ 
den, und in Poſen betrug der Anteil der Dentſchen bereits 
89 Prozent. Gente haben ſich die Prozentzifſern zu un⸗ 
gunſten der Deutſchen etwa um die Hälfte verringert. Bei 
dieſer Sachlage von einer preußiſchen Ausrottungspolitik 
zu ſprechen, wirkt lächerlich. 

2. Wir brauchen ebenſo über die Anzweiflung unſerer 
Loyalität nicht viel Worte zu machen. Von Herrn Kierski 
waren wir derartige Dinge gewohnt, weniger ſedoch von 
dem Pofener Bankdirektor Hon cia, der als polniſcher Ber- 
treter auf der Wiener Mena in einer öffentlichen Begrü⸗ 
zungsverſammlung in deutſcher Sprache vor deutſchen Bu- 


hörern dieſe kühne Behauntung zu wiederholen wagte. Ma 


Man 
ift uns leider ſtets den Beweis dafür ſchuldig geblieben. 
Wenn alle Polen ihre Steuern ſo genau einſchätzten und 
bezahlten, wie wir Deutſchen, dann würde Herr Grabski 
erleichtert aufatmen. Kor fan ty, dem man gewiß keine 
Deutſchfreundlichkeit vorwerfen kann, hat den Deutſchen 
Oberſchleſiens die vorbildliche Erfüllung ihrer ſtaatsbürger⸗ 
lichen Pflichten amtlich beſcheinigt. Auch der Vorwurf, daß 
ſich die kapitalkräftigen deutſchen Kreiſe an der Zeichnung 
der Aktien für die „Bank Polski“ zu wenig beteiligt hätten, 
kann uns nicht treffen. In Bromberg hat ein Deutſcher zu⸗ 
erit gezeichnet, und das Geſamtbild wird nicht ergeben, daß 
die Deutſchen im Verhältnis weniger leiſten, als die Polen. 
Natürlich find derartige Verdächtigungen, die ein offizieller 
Vertreter Polens auf internationalem Boden gegen uns 
ausſtreut, gerade keine gute Propaganda für die dem Staate 
dringend notwendige Stützungsaktion; würden wir nach pol⸗ 


niſchem Vorbilde handeln, ſo würden wir uns genau ſo paſſiv 


verhalten, wie unfere polniſchen Mitbürger im Zeitalter der 
Kriegsanleihen. Wir tun das nicht, aber wir ſtellen die 
Gegenfrage: Was hat man von eurer Seite gegenüber dem 
Volk der 800 000 Emiaranten getan, um es zur Loyalität 
gegenüber dem polniſchen Staat zu erziehen? Wir haben 
den Eindruck, daß die nationaliftiihe Hetze uns bewußt 
ſtaatsfeindlich ſtimmen will, um Rechtsgründe für ihre Ent» 
deutſchungspolitik zu haben. Wir werden dem Weſtmarken⸗ 
verein und feinen Freunden dieſen Gefallen nicht tun, 
vielmehr weiter dem Staate geben, was des Staates iſt, 
wenn wir auch ebenſo ſtreng verlangen, daß man unſerem 
Volkstum und unſerer Kultur, ohne die wenigſtens in der 
Vergangenheit eine polniſche Kultur nicht denkbar war, das 
Recht zum Leben und zur Entwickelung ſichert. 

Wie wir unter analogen Verhältniſſen eine pol- 
niſche Minderheit behandeln würden, brauchen 
wir nur mit dem Hinweis auf die preußiſche Polenpolitif 
u beantworten. Was damals geſündigt wurde, ift 

undertmal vergolten; jetzt wollen wir nur, daß man 
uns ſo ruhig unſerer Arbeit nachgehen läßt, wie es damals 
unfere polniſchen Mitbürger trotz ihrer bewußten Irre⸗ 
dentapolitik (die wir für uns ablehnen!) tun konnten. Es 
iſt gut, daß Herr Kierski in dieſem Zuſammenhang an den 
aufgelöſten Deutſchtumsbund erinnert. Seit Mona⸗ 
ten iſt er geſchloſſen. Seit Jahren wurde er verdächtigt, in 
unzähligen Hausſuchungen wurde Material über Material 
über ihn gehäuft, die deutſchen Abgeordneten, die deutſche 
Preſſe verlangte ſtets einen klärenden Prozeß: bis heute hat 
man dieſer durchaus loyalen Organiſation noch keine 
ſtaats feindliche Tätigkeit nachweiſen können. In 
Deutſchland geht der „Polenbund“ ſelbſtverſtändlich 
ungeſtört feiner Arbeit nach. Iſt das kein Unterſchied, 
Herr Kierski? ER 

4. Als Beweis für die Notwendigkeit der Entdeutſchungs⸗ 
politik wird das „gefährliche“ Deutſchland, das mit 
feiner mehr als doppelten Bevölkerung noch nicht 
den dritten Teil der polniſchen Wehrmacht hat, 
zum Teil von franzöſiſchen Beſatzungsarmeen beſetzt, zum 
anderen durch tſchechiſch⸗franzöſiſche Geheimverträge bedroht 
wird, immer wieder angeführt. Bange machen gilt hier 
nicht! Die deutſche Gefahr iſt ein Geſpenſt, das nur in den 
Redaktionsſtuben der polnischen Rechtspreſſe herumſpukt. 
Wäre Deutſchland aber eine Gefahr — und vielleicht kann 
es das werden, wenn man ſein Volk ſyſtematiſch zur Ver⸗ 
n treibt — dann wäre es doch, gerade im Hinblick 
auf die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen, ein Wahnſinn 
wollte man den Gegner (der von einer „polniſchen Frage 
überhaupt nicht mehr ſpricht) durch die Entdeutſchungs⸗ 


politik noch weiter reizen. ; 


5. Dem „Juriſten⸗ Kiersti, gegen deſſen Weis⸗ 


pen nach feiner eigenen Meinung das einſtimmige Votum 


es höchſten Gerichtshofes der Welt nichts bedeutet, möchten 
wir nichts von ſeinem Ruhme 


g, Sonntag den 23. März 1924. 


dowski, Szakur. Szapiel und Wofewödzki, ſowie der Senator 


dieſe Gruppe einen beſonderen Klub d inerliher Halb- 
Dr gründen RE Be a 


men. Wir beſcheinigen 
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ihm dagegen gern und dankbar, dab dieſe Art Rechtewiſſen⸗ 
ſchaft, die er treibt, unſeren Rechtsſtandpunkt in 
der Welt nur unterſtützen kannn e 


ë iir 
AAA * 
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Innenminiſter Hübner. 


Warſchau, 22. März. PAT. Der Staatschef hat den 
neuerdings eingereichten Demiſſion des Innenmintſter? 
Soltan ſtattgegeben und durch Dekret vom . var Tage 
den Profurator beim Appellationsgericht in Warſchan, Zya 
munt Hübner, zum Innenminiſter ernannt. e 


Nuhr „ 


Epaltung in der Wyzwolenie. BR 
Nach einer Meldung des „Glos Narodu” wird in der 
Wyzwolenie für die nächſte Zeit eine Sezeſſion der 
radikalen Gruppe, die ih dem Kommunismus nähert. 
erwartet. Es handelt fih um die Abgeordneten d 19 ra 
Grenzgebiete. In Frage kommen die folgenden acht 
Abgeordneten: Ballin, Bon, Chominski, Hokowacz, Kor⸗ 


Kalinowski und die Senatorin Karnicka. Dieſe Gruppe gibt 
eine Zeitung Wyzgzwolenie » Ludu“ (Befreiung des 
Volkes) heraus, in der das Loſungswort ausgegeben iſt: 
„Für die Vereinigung der polniſchen, weißruſſiſchen und 
ukrainiſchen Bauern gegenüber den volniſchen Herren“ und 
die diskret ihre eigenen Führer (d. h. Thugutt) angreift und 
letzthin gegen den Staatspräſidenten einen Angriff gerichtet 
hat. Im Falle des Austritts aus der Wyzwolenie 


Pilſudski wurde überwacht! 9 


Warſchau, 21. März. Ju dem Prozeß gegen den Ober⸗ 
leutnant Bloßski wurde heute Jozef Pilſudski als 
Zeuge vernommen. Er erklärte, daß er dauernd überwacht 
wurde, und er hat den Eindruck, daß der Befehl dazu von 
dem früheren General Szeptycki ausging. In der Ber 
kundung des früheren Staatschefs wor folgender Paſſus ent⸗ 
halten: Es überwachten mich meine politifhen Feinde, dies 
felben, die meinen Freund Naruklowiez ermor⸗ 
det haben. 3 

Im Laufe der geſtrigen Verhandlung gegen W 
war, wie der „Ruri. Roan.” fih melden läßt, das ſenſationelle 
Ereignis die Vernehmung des Zeugen Oberleutnants Urbas 
niec von der 2. Abteilung des Generalſtabes. Aus ba 
kundung geht hervor, daß die Angeſtellten der 2. Abteilung 
ſich gegenſeitig überwachten. n 


m bent 


Das Mieterſchutzgeſetz i 
| angenommen. 


München, 21. März. (B. T. B.) Im Hiiler: Proz 
beantragte heute am Schluß der Plaidoyerd der beid 
Staatsanwälte der Erite Staatsanwalt gegen Hi 
S Jahre Feſtung wegen eines Verbrechens 
verratd, gegen Kriebel, Pöhner und Dr. We 
Mittäterſchaft je 6 Jahre Feſtungs haft, ge 
neral Ludendorff wegen Beihilfe bei dem V 
des Hochverrats 2 Jahre Feſtungshaft, ; 
2 Jahre Feſtungshaft gegen Dr. Frick und Röhm wegen i 
Beihilfe, gegen Brückner und Wagner 1 Jahr 1 Mom 
Feſtungshaft wegen Beihilfe, und gegen Oberleutnant 15 
Pernet 1 Jahr 3 Monate Feſtungshaft wegen Beihilfe. ai 
Sämtlichen Angeklagten find mildernde Umfände 
zuzubilligen. Hente nachmittag 4 Uhr beginnen die Pl. 
doyers ber Verteidigung. 5 


Ein Panernaufſtand in Rußland? 5 


Lemberg, 22. März. (PA T.) Die Baseta Voranna- 
meldet aus dem ſowletruſſiſchen Grenzgebiet am Dnj Re 
In den letzten fünf Tagen wurden Kanonenſchüſſe ge i 
die von einem erbitterten Kampf zeugten, welchen die! 
ſchewiſten mit den bäuerlichen Aufſtändiſchen 
dem Gebiet des Gouvernements Cberſon führten. 


{ 


den bier eingegangenen Informationen endete der Kampf 
mit einer vollſtändigen Niederlage der Auf» 


ſtändiſchen, die urſprünglich in einer geſchloſſenen Front 


den ganzen umfangreichen Kreis Olwiopol beſetzt und dort 
ämtlihe Kommuniſten umgebracht hatten. Sie wurden je- 
och ſpäter nach dem Eintreffen bedeutender militäriſcher 
Verſtärkungen zerſtreut und aus dem ganzen Gebiet hin⸗ 
ausgeworfen. Nach dieſem Sieg begann ein großes Morden 
unter den Bauern. Denſelben Informationen zufolge wur⸗ 
den in Olwiopol und Burenowatte 1800 Bauern, Frauen 
und Kinder, die die Aufſtandsbewegung unterſtützt hatten, 
erſchoſſen. Die Metzelei war auch aug dem Grunde uns 
barmherzig, weil die Bauern nach Beſetzung des Bezirks 
Häuſer in Brand ſetzten, wo ſich die Bureaus der Czerezwy⸗ 
- Chaita befanden und jeden Menſchen daran hinderten, das 
brennende Haus zu verlaſſen. Weitere Meldungen, die von 
der Grenzbevölkerung hier eingingen, ſprechen von einer 
immer ſtärker werdenden Aufſtandsbewegung, die einen ele⸗ 
mentaren Charakter angenommen hat. Eine authentiſche Be⸗ 
ſtätigung dieſer Mitteilungen ſteht bis jetzt noch aus. 


Nepublik Polen. 


Eine Interpellation gegen den Wojewoden Breiski. 


Wir brachten kürzlich einen Bericht über den Prozeß 
des Wojewoden Brejski gegen den verantwortlichen Redak⸗ 
teur des „Slowo Pomorskie“. In dieſem Prozeß vertei⸗ 
digte ſich der Wojewode F reji A den Vorwurf, daß 
er Agitatoren der ſogenannten Nationalkirche be⸗ 

günſtigt habe, und berief ſich dabei auf die preußiſche Bers 
aſſung, auf den Minderheitenſchutzvertrag und auf den 
rozeß Lednicki. Es ſoll ſich — nach den Angaben der 
„Gazeta Warszawska“ — in diefem Prozeß ferner heraus» 
eitellt haben, daß Brejski eine amtliche Stellung einer 
erſon gegeben hat, deren ſtaatsfeindliche 1 jA ihm be⸗ 
annt war. Auf Grund dieſer Behauptungen hat der Klub 
des Nationalen Volks verbandes eine Inter⸗ 
ellation beim Innen⸗ und dem Juſtizminiſter einge- 


racht. 
Weitere Erhöhung der Eiſenbahntarife. 


Warſchau, 21. März. (PA T.) Heute findet eine Kom- 
miſſionsſitzung ſtatt in Sachen einer weiteren Erhöhung der 
Eiſenbahntarife um 25 bis 30 Prozent. 


Eine Eiſenbahn Krakan— Kattowitz. 


Wie die „Gazeta Warszawska“ aus Krakau meldet, hot 
die kürzlich gegründete Aktiengeſellſchaft für den Bau elertri⸗ 
ſcher Bahnen im Kohlenrevier franzöſiſches Kapital 
erlangt, wodurch ihr die Möglichkeit gegeben wird, in Merem 
Frühjahr die Arbeiten zum Bau einer Bahn Krakau 
Kattowitz aufzunehmen. Die Vorbereitungen hierfür ſind 
bereits im Gange. 


Deutſches Reich. 


Zuchthaus für einen franzöſiſchen Spion. 


: Das Reichsgericht verurteilte am 20. d. M. den Leiter 
des franzöſiſchen Spionagebüros in Ba'e, 
tmann Tendaries d' Armant, wegen fortgeſetzten 
Verbrechens der Spionage zu 12 Jahren Zuchthaus 
und 5000 Mark Geldſtrafe. d'Armant, der dem 
franzöſiſchen Generalſtab angehört hat, hat durch einen Stab 
von 26 Agenten geheime Nachrichten in Deutſchland ſammeln 
und dieſe der franzöſiſchen Regierung mitteilen laſſen. Seine 
Verhaftung wurde dadurch ermöglicht, daß er zweimal in 
eeine ihm geſtellte Falle ging. Einem Stuttgarter Polizei⸗ 
kommiſſar, der ihm jetzt als Zeuge gegenübergeſtellt wurde, 
hat er 70 Schweizer Franken für die erten Mitteilungen 
übergeben. d'Armant behauptete noch in der Bers 
handlung, er ſei auf Schweizer Boden verhaftet worden. Es 
iſt aber von den deutſchen und ſchweizer Behörden feſtgeſtellt 
worden, daß er ſich zehn Meter von der Grenze entfernt 
hatte und verhaftet worden iſt, als er ſich noch zwei bis drei 
Meter weit von der Grenze befand. (Als Repreſſalie gegen 
die Verhaftung des Hauptmanns ſind bekanntlich von den 
Franzoſen im Rheinland mehrere angeſehene Bürger ins 
Gefängnis gebracht worden.) 


Vorunterſuchung gegen den deutſch⸗völkiſchen Führer 
von Graefe. 


Der Unterſuchungsrichter beim Staatsgerichtshof in 
Leipzig hat gegen den deutſch⸗völkiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten v. Graefe die Vorunterſuchung wegen Hovers 
rats eingeleitet. Es handelt ſich um die Beteiligang 

i raefes an den Vorbereitungen für den Münchener 

; Novemberputſch, in dem die Münchener Unterredung 

AN Ki mit Ludendorff, Hitler und anderen eine Rolle 
elt. 


Die badiſche Regierung hat die Verordnung, nach 
welcher der 1. Mat als amtlicher Feiertag anzuſehen 
iſt, aufgehoben. ; 


Aus anderen Ländern. 
Aa Churchill durchgefallen! 


e * 


SS)DDer Wahlkampf zwiſchen Churchill und Nicholſon im 
Weſtminſter⸗Abtei⸗Kreis hat einen dramatiſchen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Der vieltauſendköpfigen Menge, die auf 
das Heere wartete, wurde zunächſt mitgeteilt, daß 
Churchill gewählt ſei, eine Nachricht, die auch von den erſten 
Ausgaben der engliſchen Abendblätter aufgenommen wurde. 
i Kurz darauf wurde die Meldung widerrufen. Churchill verə 
angte Nachzählung des Ergebniſſes, auf Grund deren es 
ſich ergab, daß fein Gegenkandidat Nicholſon mit 
einer Mehrheit von nur 43 Stimmen gewählt 
war. Trotzdem ſind die 8100 Stimmen, die Churchill er⸗ 
berg bat, ein großer Erfolg, denn der Weſtminſter⸗Abtei⸗ 
k 3 ga 
nfe 


(A als ſicherer konſervativer Kreis und die offizielle 
konſervative Partei hatte ſich gegen Churchill ausgeſprochen. 

Andererſeits aber hatte Churchill die mächtige Unterſtützung 
6 Rothermere Beaverbrobok, Balfour und Birken⸗ 
H . Bemerkenswert iſt auch, daß der Kandidat 
der Arbeiterpartei in dieſem Wahlkreiſe 1600 Stimmen ges 
winnen konnte. were Niederlage haben dagegen die 
Liberalen erlitten, deren Kandidat nur 290 Stimmen erhielt. 
Churchill ſelbſt kandidierte als unabhängiger anti» 
ſozialtiſtiſcher Kandidat. 


"Re Die beßarabiſche Frage. Be: 


ei Wiener Blätter melden aus Rom, daß es im Jahre 1920 
zwiſchen Rumänien einerſeits und Frankreich und England 
i anne Beto zu einer Verſtändigung in der beßarabiſchen 

i 


Eine ſch 


Frage gekommen fei, nach der engliſche und franzöſiſche 
Bürger in Beßarabien nicht dem rumäniſchen Geſetz über 
die Enteignung unterliegen ſollen. In der letzten Zeit 
. hätten die rumäniſchen Behörden die Enteignung von zwei 
5 italteniſchen Bürgern, Beſitzern von Gütern in Beßarabien, 
5 angeordnet. Die italieniſche Regierung habe dagegen bei 
i der rumänuiſchen Regierung Proteſt eingelegt. Einige 
Wiener Blätter behaupten, daß die italieniſche Regie⸗ 


rung Rußland in der Frage Beßarabiens freie Hand ge⸗ 


laſſen habe, nach anderen Informationen beabſichtigen 
Italien und 1 digor» gemeinſam zwiſchen Rußland 
und Rumänien in der beßarabiſchen Frage zu vers 
mitteln. 8 gi . i 


— 


Der franzöſiſche Miniſterrat hat den 11. Mai arg 
Termin für die Kammerwahlen feſtgeſetzt. Acht Tage 
vorher, am 4. Mai, finden die Wahlen zum Deutſchen 
Reichstag ſtatt, während Italien bereits einen Monat 
vorher, am 6. April, ſein neues Parlament wählt. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 22. März. 
Neue Schneeverwehungen. 


Aus Warſchau, 20. März, meldet PA T.: Im Bezerk 
der Danziger Eiſenbahndirektion blieb auf der 
Linie Görzno—Lautenburg ein Perſonenzug im Schnee 
ſtecken, und zwar länger als eine halbe Stunde. Die Schnee⸗ 
fälle haben fiğ im ganzen Bezirk der Danziger Eiſenbahn⸗ 
direktion erneuert. In der Radomer Direktion auf 
der Linie Wladimir —Wolhynski—Wojnica dauert die Unter⸗ 
brechung im Eiſenbahnverkehr fort. In den Direkttonen 
Lemberg und Stanislau bleibt eine ganze Rethe 
Nebenbahnlinien wegen Schneeverwehungen weiter geiperit. 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg 
und Umgegend hielt am 16. d . feine Monatsverſamm⸗ 
lung in der Bahnhofſchule ab. An der am 24. d. M. in 
Warſchau ſtattfindenden Hauptdelegiertenverſammlung ers 
bot ſich Herr Strzytewski teilzunehmen. Am 22. April 
d. J. findet eine Delegiertenverſammlung in Poſen ſtatt, zu 
der ſchriftliche Anträge bis zum 1. April geſtellt werden 
müſſen. Herr Kawecki wurde als Delegierter für Poſen 
gewählt. Für die Frühjahrs⸗Zuckerbeſtellung war keine 
Stimmung. Herr Will teilte Intereſſantes aus dem 
„Leipziger Bienenwirt“ mit. Sodann fand die feierliche Er⸗ 
nennung des Herrn Will zum Ehrenmitglied des 
Vereins ſtatt. Nach kurzer Anſprache des Vorſitzenden 
bändiete dieſer Herrn Will ein künſtleriſch ausgeführtes 
Diplom ein, für das der Gefeierte herzlichſt dankte. Hierauf 
hielt Herr Wronski ein Referat über neuzeitliche Ein⸗ 
richtungen von Bienenwohnungen, woran ſich eine lebhafte 
Debatte anſchloß. Auf Antrag des Herrn Kawecki beſchloß 
der Verein, verſchiedene Bienenzeitungen zu halten; bes- 
gleichen ſoll für Ausleihen von Büchern aus der Bibliothek 
eine kleine Entſchädigung gezahlt werden. 

$ 


Berichtigung. 

> 3n dem Artikel des Herrn Senators Has bach: „Der 
Export landwirtſchaftlicher Produkte“, den wir in Nr. 66 
der „Deutſchen Rundſchau“ vom 19. d. M. zum Abdruck 
brachten, tft leider ein Fehler unterlaufen, den wir hiermit 
berichtigen. 

In der 14. Zeile des 8. Abſatzes muß es richtig heißen: 
„Während der Landwirt vor dem Kriege in Pommerclien 
und Poſen für 1 Zentner Roggen 7—8 Zentner Kohle kaufen 
konnte, brauchte er im letzten Halbjahr bis zu 1 Zeniner 
Roggen, um ſich 1 Zentner Kohle zu kaufen. (Im urſprüng⸗ 
lichen Text hieß es irrtümlich: bis zu 8 Zentner Roggen.) 

s 


Vereine, Beranſtaltungen ıc. 

— Janus. Dienstag, den 25. 3., abds. 8 Uhr, Berila. III. es 
Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. 3. Für die Freunde leichtgeſchürzter 
Mufe ift morgen ein wichtiger Termin: Die letzte Auf- 
führung der Operette „Tänzerin aus Liebe“. Für 
eine geraume Weile werden wir uns dann ohne Operette be⸗ 
gnügen mühen, und mancher wird deshalb wohl morgen ſchnell 
noch einige erfriſchende Eindrücke, deren unſere „Tänzerin“ ja 
fo viele vermittelt, einhamſtern. Man darf alfo wohl ein volles 
aus erwarten. Das wird auch der beſte Dank für den ge⸗ 
chätzten und beliebten Komponiſten, Herrn von Winterfeld, für 
das hervoragende Gelingen ſeiner erſten Operette ſein und ihn 
anſpornen, die nächſte bald folgen zu langen. (15120 


Birnbaum, 19. März. In der hieſigen Dampfziegelei 
von Dluzewski war in der Nacht zum Sonntag ein großer 
Treibriemen im Werte von rd. zwei Milliarden 
Mark geſtohlen. Als Diebe wurden drei Ziegeleiarbeiter 
ermittelt und feſtgenommen. Sie hatten den Riemen in drei 
Teile geſchnitten, die an zwei Stellen vergraben auf⸗ 
gefunden wurden. ! 

* Gzarnitan (Czarnköw), 20. März. Am Montag wurde 
in Joſephsruh beim Beſitzer Golebiewski durch ein Groß ⸗ 
feuer ein unermeßlicher Schaden angerichtet. Es brannten 
ein Strohſtaken im Werte von 15 Milliarden und ein Lu⸗ 
pinenſtaken im Werte von 52½ Milliarden nieder. Der 
Brandſchaden ſoll jedoch zum größten Teil durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt ſein. 

* Kolmar (Chodziedz), 21. März. Am Dienstag nach⸗ 
mittag war der Altſitzer Guderjahn in Rataj in der Nähe 
der Häckſelmaſchine beſchäftigt. Dabei verlor er das 
Gleichgewicht und fiel in die Maſchine. Bevor das elektriſch 
betriebene Werk zum Stehen gebracht war, hatte Guderjahn 
einen Schädelbruch erlitten, der ſeinen ſofortigen 
Tod zur Folge hatte. ; 

+ Poſen (Poznan), 21. März. In der ehemaligen 

Glogauerſtraße 51 ſollte ein Feſtſchmaus ſtattfinden, zu 
dem eine Anzahl Gäſte geladen waren. Man beabſichtigte, 
etliche geſtohlene Hühner bei dem Schmauſe zu ves: 
zehren. Um die Gäſte zu erheitern, wurde eine Muſikkavelle 
beſtellt, jedoch konnte das Feſt nicht ſtattfinden, da ein 
Polizeibeamter erſchien, der die Spitzbuben ver⸗ 
haftete. 
: i Poſen (Poznaß), 21. März. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt fiel infolge an von Eiern 
der Preis für die Mandel auf 1900 000 M. Butter ſtieg da⸗ 
gegen das Pfund auf 3 900 000 M. Ferner wurden gezahlt 
für das Pfund Speck 1600000, Schweinefleiſch 1 500 000 M., 
Kalbfleiſch 1 300 000, Kartoffeln 80 000 M. 


Handels⸗Nundſchau. 


Geldmarkt. 

Valoriſationsfrauk für den 23. März: 1 800 000 My. 

Die polniſche Mark am 21. März. Die Notierungen ſind aus» 
geblieben. - 2 

Warſchauer Börje nom 21. März. Schecks und Um ſätze: 
Belgien 390 6 500, Holland 3 470 000-8 450 000, London 
40 250 00089 975 000, Neuyork 9 350 000—9 800 000, Paris 405 000 bis 
488 000, Prag 270 600264 000, Schweiz 1617 0001 607 500, Wien 


Geld, 100,75 Brief, 

Warſchau 1 Million Pmk. 0,621 ; 

rider Börſe vom 21. März. (Amtlich.) Neunork 5,78t/z, 

95 0 20 f, Paris 30,00, Wien 0,0081 ½, Prag 6,73 ¾, Italien 
24,80, Belgien 24,05, Holland 214,75, Berlin 1.81½. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 191 000, 

1 Silbermark 870 000, 1 Dollar, 10 Scheine 9 240 000, Meine 


147.000, Sterling 39 580 000, franz. 
Frauen 1585 000, Zloty, Serie Ja 1 


i Obröbki Drzewa Swarzedz 1.—4. Em. 70. 


17,50—18 
bohnen 


Mark, 3. Sorte 100 


ranken 475 000, Schweizer 6 


Amſterdam 


Buenos, Aires , 1 1.415 
Brüffelo Antw, 100 17.54 
Chriſtiania . . 100 Kr. 57,39 
Kopenhagen, . 1 0 Kr. 66.17 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.28 
Helſingfors 100 finn M. 10.63 
Italien. . . . 100 Lira 18. 
London . 1 Pfd. Stel, 18.145 
Neuyort 6 0 1 Doll. 4.21 
Paris. . 100 Fre. 21.45 
Schweiz. . . 1 72.08 
ur 53.63 
Liſſabon 100 Eicuto 13.04 
RER? 1.785 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.485 
en 1000 6,12 
S 12.29 
Zugoflavien 100 Dinar 5.52 
Bu “1 Kr. 6.62 
Sofia. „10 Leva 3.138 
* 72,59 
Aktienmarkt. 
Kurſe der Poſener Börſe vom L ARD: (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Kmileckt, Potocki i Ska. 1. bis 
8. E Bank Zw. Epölef Jarobk. 1.—11. Em. 2000—2100. 


m. 650. 
olskt Bank Handl., Poznan, 1—9. Em. 700—750. Pozn. Bank 
iemian 15. Em. 30-200, — In duſtrleaktien: 

1.—5. Em. 480. H. Cegielskt 1.—9. Em. 200-250. Centrala Nols 
nitów 1.—7. Em. 80. Centrala Eför 1.—5. Em. 710. Fabr. Mebli 
Garbarnia Sawicki 
Opalenica 1. Em. 200. Goplana 1—8. Em. 440. C. Hartwig L bis 
6. Em. (ohne Bezugsrecht) 150. Herzfeld⸗Vittorius 1.—3. Em. 1480. 
Iskra 1.—4. Em. en Kupon) 500. Lubań, Fabryka przew. ziemn. 
1.—4. Em. 22 000. Roman May 1.—4. Em. 2000—9300. Myn 
Ziemianski 1—2 Em. 350. Minnotwörnia 1.—5. Em. 290—275. 
Plotno 1.—3. Em. 170—167,5. Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 
1275. Poan. Spólfa — 9 7 5 1.—7. Pneumatik 1. bis 
4. Em. (ohne Bezugsrecht) 50. Sarmatia 1.—2. Em. 1100. Syndikat 
dla Handlu z Zagr. Em. 30. „Unfa“ (früher Ventzki 
8. Em. 2450. Waggon, Oſtrowo, 1.4. Em. 4600. Wojciehomp Tom, 
Are. 1.8. Em. (exkl. Kupon] 20—200. Wytwornia Chemiczua 1. 
bis 6. Em. 80—85. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


00037 500 
M. (inkl. Säcke, Roggen ⸗ 
tie 000 Fabriktartofſeln 
—.— M., Peluſchken 15 000 000—17 000 adella 14 000 000 
16 000 000 M., Miden 14.000 0069-16 000 M., Felderbien 
$ 000 M., Viktorig⸗Erbſen 55 000 000—70 000 000 M., 
blaue Lupinen 11 000 0009—13 000 000 M., gelbe Lupinen 12000000 
bis 16000000 M. roter Klee 120000 000 — 200 000000 M. we 
Klee 210000 000—330 000 000 M., Buchweizen 26 000 000 —30 000 000 
Tendenz: ruhig bei mangelnder Nachfrage. 5 
(Amtliche Groß» 


treideno vom 21. 
Danziger Ge tierung eg 28 


bandelspreiſe waggonfrei Danzig.) Weizen, 
Hafer unverändert, ohne Notiz. 0 3 ; 
Berliner Probnktenheriht vom 21. März. Amt nften« 
notierungen per 50 Kg. ab Station. Weizen, märkiſcher 170—176, 
Tendenz fil, Roggen märkiſcher 187-143, pommerſcher 183—187, 
ſtill, Gerſte, Braugerſte 168—190, Futtergerſte 100, MI, poe 
märkiſcher 116—124, weſtprenßiſcher 116—120, til, Weizenmehl für 
100 Kg. 25,50—2750, ſtetig, Weizenkleie für 50 Kg. 11,0—11,2, zu 
erwäßigten Preiſen gefragt, Noggenkleie 8,40—8,60, Raps 3,10, 
Leinſaat 4,10—4,15, MI, Biktoriaerbfen 28—20, kleine Speiſeerbſen 
De eee 
3 en „ blaue Lu je 
ame, 14-1, Ra 11.50.—11 , Seins 


uchen 25.— 5 „5 ad, 

ti . 50 Ra. ab Station. 
t e Ran rnotierung x 3 

Sen, Fe 1,60— 1,580, handelsüblich 1051,35, Klechen 2,80. 


Materialienmartt. 
Notierungen der Berliner Metallborſe vom 21. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. 1.22 bis 


1 3 freien 
1,98, inalbüttenwe ; 

e 
or a en 220. Banfazinn, StraltSrinn 
und Auſtralziun 5,35—5,40, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 5,20 bis 
535, Reinnidel (88—99 P ) 


D0—1,05, Silber in Barren, ca. 900 f. 
Viehmarkt. Er 
thausbericht vom 22. 
BE ie ee Br 16 Stüd Rindvieh, Kälber, 


n an 20. TA 

fe, 1 e, 1 Pferd: am 21. März: 

68 Etid nde. S Raiber, 11 Schweine, 8 Schafe, 1 Ziege, 
d. 

! re wurden den A. März folgende Engrospreile für 1Piumd 

notiert; ; 


Nindfleſſch: Schweinefleiſch: 
L Kl. 1300 000 —1 330 000 M. 
TEN . OR 1 130 000-1 200 000 . 
III. „ 300 000 M. III. „ 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 


M. 
900 000—950 000 i 
11,3% III. „ 600 000 M. 
vom 21. M D 
it e am 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Rinder: 1. Sorte 1 M., 


124 000 000 Mark, 2, Sorte 108 000 000 — 110 000 000 22 

92 000 000. 101 006 000 Mark. — 

ane M. 
rieb betrug: 14 Odien, 62 Bullen, 86 

Kälber. 10, Sele T: ei (6—8 Wochen alte 28 000 

3 das Baar, 9 Wochen alte 35 000 00040 

das Baar) 152 Schafe, 47 Ziegen. — Tendenz: ruhig. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges, auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 18. 221 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. f 


pi d der Weichſel betrug am 21. März 1924 in 
Samidi Pa 400 Mardan 2,35 (2,48), Plock 1,81 (1,89), Ea 
1.88 (1,88), Thorn 2.16 (2,28), Gordon 1,57 (1,70), Culm 8,58 (8,76), 
Graudenz 2,49 (2,65), Kurzebrak 2,40 (8,81), Montan 181 (4,94), 
Pieter 186 (2,00), Dirſchau 2,00 (2,10), Einlage 2,52 (2,40), Schlewen ⸗ 
Horft 2,60 (2,48) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Wanerſtand vom Tage vorher an. 


= 


E. r Bar Druck und 


tt, Druck u 
ämtlih in Bromberg. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 23. März 1924. 


Nr. 70. 


Pommerellen. 


Polniſche Sprachprüfungen für deutſche Lehrer. 


Das Schulkuratorium in Thorn fordert ſämtliche 
deutſchen Lehrkräfte auf, ſich zur Prüfung in der polniſchen 
Sprache vorzubereiten und anzumelden. Feſt angeſtellte 
Lehrkräfte werden Ende April d. J. einer Prüfung in Pol 
niſch unterzogen, Silfslehrkräfte dagegen müſſen erft zwei 
Prüfungen in Polniſch beſtehen, bzw. ſich dieſen unterziehen, 
ehe ſie zu der eigentlichen Lehrerprüfung zugelaſſen werden. 
Solche Prüfungen finden ſtatt im Frühjahr und Herbſt d. J. 
Hilfslehrkräfte, die zu der Frühjahrsprüfung zugelaſſen 
werden wollen, müſſen bis ſpäteſtens 1. April ein ent⸗ 
ſprechendes Geſuch auf dem Dienſtwege an das Kuratorium 
ſtellen; falls ſie bis 1. Mai (an dieſem Tage findet die Prü⸗ 
fung ſtatt) keine Antwort erhalten, müſſen ſie ſich trotzdem 
zur Prüfung ſtellen. Es wird Nachdruck darauf gelegt, daß 
Hilfslehrkräfte nicht eher zur zweiten Lehrerprüfung zuge⸗ 
laſſen werden, bis fie diefe polniſchen Prüfungen beſtanden 
haben. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß mit dem 
Anfang des Schuljahres 1925 (ab 1. Mai) das Schulkurato⸗ 
rium keine ſchriftlichen Arbeiten zum zweiten Lehrerexamen 
mehr in deutſcher Sprache annimmt. 


22. März. 
Grandenz (Grudziadz). 


* Bermögensitener. Wir machen darauf aufmerkſam, daß bis 
zum 26. d. M. die zweite Rate der zweiten Anzahlung zur Ver⸗ 
moögensſteuer bei der Finanzkaſſe in der Salzſtraße zu zahlen tft. + 


* Für die Stadtverordnetenſitzung am Montag, 24. 8., 
Rebeu u. a. folgende Anträge zur Beſchlußfaſſung auf der 
agesordnung: Genehmigung eines Statuts der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe; Feſtſetzung der Höhe der Kommunalſteuer⸗ 
zuſchläge zur Staatsſteuerabgabe von Patenten, für Fabri⸗ 
kation und Verkauf von Alkoholgetränken; Genehmigung 
von 100 Prozent Kommunalſteuerzuſchlägen zur ſtaatlichen 
Grundſteuer für das Jahr 1924; Antrag kleinerer Kaufleute 
um a n eines Verkaufs in der Pauska und auf 
dem Rynek (Markt); Genehmigung der durch die Kom⸗ 
miſſion und den Magiſtrat neu feſtgeſetzten Preiſe für Gas. 


e. Aus dem Geſchäftsleben. Trotzdem ſchon verſchiedene 
der neuerrichteten kleineren Geſchäfte eingegangen ſind, 
werden immer andere eröffnet. Beſonders die Zahl der 
Lebensmittelgeſchäfte iſt geſtiegen. In manchen 
Straßen findet man zwei bis drei derſelben dicht neben- 
einander. Leute, die einige Erſparniſſe haben, denen es 
ſonſt aber an Sachkenntnis fehlt, glauben im Beſitz eines 
Lebensmittelgeſchäftes ihr Auskommen zu finden. Sie 
müſſen leider aber bald einſehen, daß bei den heutigen Be⸗ 
laſtungen eines jeden gewerblichen Unternehmens es ſehr 
ſchwer hält, auf feine Rechnung zu kommen. Auch der Unte 
ſatz der Grundſtückskommiſſionsgeſchäfte bat 
weſentlich nachgelaſſen, Bei 82 Unſicherheit der Währung 
hält jeder, der Grund und Boden beſitzt, ihn gerne feft. 
Verſchiedene Kommiſſionäre ſind daher zu einem anderen 
Beruf übergegangen. Nach Einführung des Tabakmonopols 
ift die Zahl der Zigarrengeſchäfte weſentlich zurück⸗ 


gegangen. Die Zahl der Altwaren handlungen 
ſcheint aber noch immer im Steigen zu ſein. Allerdings 
ſind auch alte Geſchäfte eingegangen und neue eröffnet 
worden. Durch die Vermehrung der Lebensmittelgeſchäfte 
ift die Zahl und der Umſatz der alten großen Kolonial- 
warengeſchäfte ſehr zurückgegangen. Firmen, die früher ein 
Dalbes Dutzend junger Lente beſchäftigten, kommen heute 
gut mit einem Lehrling aus. z 
A Billiges Brennmaterial. Im Vorjahre wurde auf 
ſtädtiſchem Gelände an der Rehdenerſtraße zwiſchen der In⸗ 
anterie⸗Kaſerne und der Maſchinenbauſchule ein großer 
portplatz errichtet, der mit einem hohen, dichten 
Brettergaun umgeben iſt. über Winter haben Diebe 
begonnen, hier und da Bretter zu entfernen. * 
A. Aus alter Zeit. Im Zuge der Nonnenſtraße führt 

die Luiſenbrücke über die Trinke. Durch einen Gang 
von der Trinke getrennt ſteht das ehemalige komman- 
deurhaus, in welchem in den Tagen vom 2. bis 16. No» 
vember 1806 die Königin Luiſe und König Friedrich Wil⸗ 
helm III. auf der Flucht nach den öſtlichen Landesteilen ge⸗ 
wohnt haben. Eine gußeiferne Tafel gab davon 
Kunde. Nach der politiſchen Umgeſtaltung wurde die Tafel 
entfernt. Später war in dem Gebäude die Mädchen⸗ 
mittelſchule (Luiſenſchule) und vorübergehend nach dem Mb- 
brande des alten Rathauſes am Markte auch die ſtädtiſche 
Verwaltung untergebracht. In den erſten Jahren fand die 
Maſchinenſchule dort auch ein Unterkommen. Das ſtädtiſche 
Arbeitsamt zog nach der Revolution dann ein. Auf dem 
Hofe dieſes Gebäudes erblickt man einen Teil der alten 
Stadtmauer und ein alter Turm wurde in früheren Jahren 
von der freiwilligen Feuerwehr benutzt. Der Gang zwiſchen 
Trinke und dem Kommandeurgebäude wurde vor Jahr⸗ 
zehnten mit Bäumen und Sträuchern bepflanzt, an 
der Weſtwand Spaliere angebracht, an welcher Waldreben 
in die Höhe klettern. Bänke luden zum Ruhen im kühlen 
Schatten ein. Der kleine Handwerker, der abends einen 
Spaziergang nach dem Stadtpark nicht machen wollte, fand 
dort in der Nähe ſeiner Wohnung ein Plätzchen zum Aus⸗ 
ruhen nach des Tages Laſt und Hitze und Einatmen der 
friſchen Luft. Ein Tor, das zur Nacht geſchloſſen wurde, 
verſperrte rohen Elementen den Zugang zu den Anlagen. 
In den letzten Jahren wurden dieſe vollſtändig vernach⸗ 
läſſigt. Es hörte nicht nur die gärtneriſche Pflege auf, ſon⸗ 
dern es wurden auch die Tore ſogar im Winter nicht ge⸗ 
ſchloſſen. Bäume und Sträncher wurden beſchädigt, die 
Spalierſtäbe zum größten Teil von der Wand abgebrochen, 
ſogar die ſtarken Ranken der Waldreben gewaltſam abge⸗ 
riſſen. Jetzt wird ſogar Dünger dort abgeladen. So iſt in 
einigen Jahren das Stückchen Erde, das der Stadt zur Zierde 
gereichte und vielen Menſchen Erquickung brachke, ver⸗ 
ſchandelt worden. * 
A. Die Schweinepreiſe ſteigen wieder. Für gute Ware 
werden für den Zentner 90 Millionen Mark gezahlt. * 
A. Neuer Schneefall. Donnerstag morgen zeigte das 
Queckſtlber 6 Grad C. unter Null. Dann fekte ſtarker 
Schneefall ein, der mit längeren Unterbrechungen bis zum 
Abend anhielt. Draußen auf den Feldern bildet der Schnee 
ja für die Saaten eine warme Decke; den Hausbeſitzern 
aber entſteht wieder Arbeit und Ausgabe. * 


Thorn (Toruń). 


— Aumeldung taubſtummer Rinder. 
Kinder, die in der Le 


Taube und ſtumme 
it vom 1. September 1923 bis 1. September 


1924 das fünfte Schensjahr vollenden, jolen im Magiſtrat, Abe 
teilung für Schulweſen (Wydzial Szkolny) bis ſpäteſtens 15. April 
d. J. angemeldet werden. = * 


E Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
war gut beſchickt und bot keinerlei Preisänderungen. Butter 
verkaufte man mit 3,5 bis 3,7 Millionen pro Pfund, Eier 
mit 19 bis 2 Millionen M. Teilweiſe verlangte man noch 
etwas darüber. Viel gekauft wurden Weidenkätzchen, die als 
erſte Vorboten des kalendermäßig bereits eingetroffenen 
Frühlings in großen Mengen in den Weichſelkümpen einfach 
abgeriſſen wurden, um dann zu Geld gemacht zu werden. ** 

=Æ Die Schweinepreiſe in Thorn waren auf dem letzten 
Viehmarkt am 20. d. M. folgende: Ferkel pro Paar 25 bis 
80 Millionen, Läufer bis 35 Kilogramm Lebendgewicht 40 bis 
55 Millionen, über 35 Kilo Lebendgewicht 55 bis 65 Mill. M. 
Aufgetrieben waren 76 Ferkel und 38 Läuferſchweine. ** 


2 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Coppernicus⸗Berein. Mittwoch, den 26., abends 8 Uhr, wird der 
Kuſtos des Danziger Stadtmuſeums, Herr Dr. Abramowski, in 
der Aula des Gymnaſiums einen Vortrag über „Deutſche Maler 
der Romantik“ halten. Eine Menge von Lichtbildern wird das 
Lebenswerk eines wind, Richter u. a. veranſchaulichen und 
in das Weſen der Romantik einführen helfen. Karten bet 
Oskar Stephan. (15099 
— —— — 


* Culmſee (Cheimza), 21. März. Der Vieh⸗ und 
Pferdemarkt am Mittwoch war trotz der glatten Wege 
verhältnismäßig agut beſchickt, wenn auch nur mit minderem 
und mittlerem Material. Kühe ſchwankten ſehr im Preiſe 
und kamen je nach Qualität auf 200 Millionen bis eine 
Milliarde. Ebenſo war es mit Pferden. Während man die 
billigſten Tiere ſchon für 200—300 Millionen haben konnte, 
koſteten mittlere Tiere 700 Millionen bis 12 Milliarden, 
und für beſſere wurden gar 14% und 2 Milliarden verlangt. 
Da der Geldmangel immer noch groß ift, war das Geſchüft 
uur fian. Nur auf dem Rynek machten die Kongreſſer mit 
ihren Stoffen uſw. gute Geſchäfte. — Der heutige Wochen⸗ 


markt ſtand noch im Banne des Winters, der die Zut- 


fuhren, beſonders an Kohl, Kartoffeln, Wrucken uſw. ver⸗ 
hindert, da die Mieten noch nicht geöffnet werden. Eier 
waren in größeren Mengen da, und da der Preis von durch⸗ 
ſchnittlich 1,7 Millionen Mark für die Mandel erträglich iſt, 
werden die Erzeugniſſe der legefreudigen Hühner gern ge⸗ 
kauft. Butter war jedoch nur wenig da und koſtete 3 bis 
1425 Millionen Mark. Sonſt war der Marktbetrieb nur 
a 


u. 

+ Dirſchan (Tczew), 21. März. Diebſtähle an 
Sicherungen der elektriſchen Lichtleitung ſind das 
neueſte, worauf jetzt eine beſondere Gattung von Dieben 
auszugehen ſcheint. Jedenfalls ſind in letzter Zeit derartige 
Fälle feſtgeſtellt worden, indem Spitzbuben in Hausfluren, 
wo die Sicherungen der elektriſchen Lichtleitung frei zugäng⸗ 
lich waren, dieſe herausgeſchraubt und dafür verbrauchte 
oder defekte hineingeſchraubt haben. 

* Karthaus (Kartuzy), 20. März. Waſſernot trat 
kürzlich hier ein. Auf dem Bahnhofe, der ſeit einiger Zeit 
die Waſſerverſorgung des Ortes bildet, waren ungeeig⸗ 
nete Rohre eingeſchraubt worden. Das hatte die unan⸗ 
genehme Folge, daß die Leitungsrohre in der Stadt platzten 
und eine umfaſſende zeitraubende Inſtandſetzung eintreten 
. Tagelang war daher die Waſſerbelieferung unter⸗ 
unden. 
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Wochenpflegeſtelle 


Angebote unter 3, 15105 an die te 5 
vertriebsſtelle Arnold Kriedte, Grudziadz. 


Vertrauenssache 
Billigste Preise! 


Seifenversandhaus ‚Heimehen‘ 
Telefon 227. GRAUDENZ Herrenstr. 25. 


Erstes und ältestes Haus dieser Branche am Platze 


Telefon: Grudzia dass. 


Graudenz. 
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Die billigste 


A ſelbſtſtändig arbeitend, geſucht. 
Jahresſtellung. ) 


Sacob Liebert 


Grudziadz. 15192 \ 
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geePPRSUEERESNEUSRSSERENGENRERSSERS, 


Baugeschäft 
Friedrich Dombrowski 


Graudenz, 
ulica Moniuszki 6 
empfiehlt sich zur 


Ausführung landwirtschaft: 
licher Neu- und Umbauten 


Betriebskosten pro Tag 
0,4 Dollar bei Volleistung. 
Universaimasch, 

für die Landwirtschaft. 


Für Handel u. Industrie 
: Sonder-Ausführung. : 


Generalvertreter: 


Hodam & Nessler 


Danzig, Hopfengasse 81/82 
Grudziądz, Bahnhofstraße 35. 


ŘS a ᷣ 
aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


A. Dittmann, G. m. b. ., Bromberg. 
Wibelmfizahe 14 
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Früh- und Speise- 


Kartoffeln 


sow. Getreide, Hülsenfrüchte ete, 


kauft zu den höchsten Tagespreisen gegen 
sofortige Kasse oder Tausch gegen Kohlen 


Arndt, Grudziądz, 
Strzelecka 7. 14952 Tel. 367. 
NOOODDOODDO 000! D 


E Das Beſie vom Heften. E 
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Reisstärke Docosläufer zunge ROHÖL - MOTOR g Geschwister Haevete, 
3 zieht Blumenhaus — Gärtnerei, 
Nur 20 Grudzigdz, Jof. Nybickiego 37. 


Gemiife- |Eihieherbapier 
Samen farmin 120 eleien. 


A Gonder” 
H anfertigung,; in Rollen 
und Blumensamen 

ſind v. mein. bewährt. 


150 cm hoch. 21886 

N Moritz Maſchke, 
ausländiſch. Züchtern 
erte Größge 


Grudzigdz, Telf. 381. 
erheit für Sorten⸗ 


Montag, d. 24. März. 
echtheit u. hoh. Keim- ds 8 U 


aben br, im 
kraft. Sorten. und kleinen Gemeinde⸗ 
Preisverzeichn. umgeh 


Pfarrer Karl Partete 
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Drei Vorträge 
geiſtigen Grundlegung 
der neuen Zei 
Dritter Vortrag: 
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Jeſus. 
Eintrittskarten je 
1 Mill. im Geſchäftsz. 


f i der Deutihen Bühne, 


Mictiewicz.(Bohlman- 
N 208 Der Reinertrag 
i d. Axmenpflege zu. 
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. Konitz (Chojnice), 21. März. Am Mittwoch abend er- 
eignete ſich im } entralhotel ein Unglücksfall, der wohl 
ſchwere Folgen zeitigen wird. Dort gab ein Zauberkünſtler 
‚eine Vorſtellung, an der auch jugendliche Burſchen teil⸗ 
zahmen, die ſeitens der Polizei entfernt werden ſollten. 
Beim Ausgang zum kleinen Saal entſtand ein Gedränge, 
wobei Jan B. hinterrücks die Treppe herunterſtürzte 
und ſich am Hinterkopf eine ſo ſchwere Verletzung zuzog, daß 
er ins hieſige Borromäusſlift eingeliefert werden mußte, wo 
er in bedenklichem Zuſtande daniederliegt. 

„ Tuchel (Tuchola), 21. März. Auf dem Kloſowskiſchen 
Kätnerarundſtück in Koslinka bemerkten Mitbewohner, da 
aus dem Fenſter der einen Mietwohnung Rauch un 
Qualm drang. Es war in vorgerückter Morgenſtunde. 
Die Tür zu dem betreffenden Zimmer war verſchloſſen, der 
Inhaber der Wohnung abweſend, der Weg ging durchs 
Tenſter. Aus dem angeheizten Backſteinofen waren zwei 
Steine entfernt, von dem Loch im Ofen bis zum Bett des G. 
war Kleinholz geſchichtet, offenbar zu dem ver⸗ 
brecheriſchen Zweck, einen Brand zu entfachen. Dieſe 
Abſicht wäre auch gelungen, wenn die Rauchentwickelung die 
Hausbewohner auf die Gefahr nicht aufmerkſam gemacht 
hätte. — Die Oberförſterei Woziwoda hielt einen Holz⸗ 
termin in Kelpin ab. Das zum Verkauf gelangte Holz 
ſteht in entfernten Revieren und kam, gerechnet an den bis⸗ 
herigen Holzpreiſen, verhältnismäßig billig: Stubben 11 bis 
n ng Kiefernkloben 17 bis 18 Millionen ein Raum: 

eter. 


Die Raſſeufrage in Afrika. 


Einem Bericht der „Hamb. Nachr.“ über einen Vortrag 
zu dem im Titel angedeuteten Problem, den Regierungsrat 
ache in der Hamburger „Geſellſchaſt für Auslandskunde“ 
— entnehmen wir folgende wiſſenswerte Aus⸗ 
„Seit dem Eintreten der unziviliſierten Völker in den 
Krieg kämpfte Deutſchland nicht nur für die Erhaltung 
ring eigenen Exiſtenz, ſondern auch für die weiße Raſſe, 
e von den Feinden verleugnet wurde. Der erſte Krieg, 
in dem Weiße Farbigen unterlagen, war der Krieg 
Rußlands mit Japan. Im Burenkriege hatte England ſich 
nicht der Farbigen bedient. Der Weiße war ſakroſankt, und 
darauf beruhte das Raſſenpreſtige in Afrika. Als der W elt- 
krieg ausbrach, wurde dies Preſtige preisgegeben. 
Damit wurde ein gefährliches Prinzip geſchaffen, denn der 
in geborene iſt zum Bolſchewismus präde⸗ 
iniert, wenn ihn nicht der ſtarke Herr als Deſpot in 
Schach hält. Mehrere Millionen Farbiger wurden auf den 
Kriegsſchauplatz geführt. Viele kehrten zurück und machten 
zu Haus die Legende von dem weißen Herrn zunichte. Das 
mit ift ein Zeitalter abgeſchloſſen, das mit dem 16. Jahr⸗ 
Hundert begonnen hatte. Das wird ſchwerwiegende Folgen 
nach ſich ziehen. Der Bolſchewismus bedient ſich als aſiatiſche 
Macht ſeines Kampfes gegen Europa der Farbigen. Dieſer 
Kampf iſt nur vorübergehend zum Stillſtand gekommen. 
Der Vortragende ging dann auf die Ausdehn 
beſtrebungen der gelben, braunen, roten und ſchwarzen Raſſe 
ein. Dieſe umfaßt die Neger. Die Schwarzen haben 
Staaten nicht gründen können, ſtehen aber unter 
influß von Richtungen, die ihre Tatkraft ſtärken können; 
eine davon iſt der Bolſchewismus. Eine große Gefahr iſt 
der Athiopismus. Der amerikaniſche Freiheits⸗ 
krieg ſchaffte die Sklaverei ab, und ſeit der Zeit haben die 
Neger einen Einfluß und eine Bedeutung, die ſi ſchneller 
entwickelt hat als die der ruſſiſchen Bevölkerung. Aus Afrika 
brauchen wir Europäer die Früchte des Landes unbedingt 
für unſere Ernährung, unſere Technik uſw. 1913 belief ſich 
à. B. die deutſche Einfuhr allein auf 10 700 Millionen Mark, 
Coh Siebentel kamen aus den Tropen. Dieſe Gebiete dem 
Europäer zu entreißen, wird von den Schwarzen angeſtrebt. 
Organiſatione n wurden dazu gegründet. 1921 fand 
ein Negerkongreß in Neuyork ſtatt, auf dem die Reger 
den Bau von Dreadnoughts uſw. androhten. Zu allen 
Negerſtämmen wurden Beziehungen angeknüpft. 1922 wurde 
eine Deputation an den Völkerbund entſandt, 
welche die Auslieferung der deutſchen Kolonien an die Neger 
verlangte. Allmählich kamen auf weiteren Kongreſſen die 
afrikaniſchen Neger die Zügel in die Hand. Der Kon⸗ 
greß in Paris wurde gleichzeitig eine Propaganda für Frank⸗ 
reich. Jede andere Kolonialnation wurde zenſiert. Ein 
dritter Kongreß fand im letzten November in London und 
Liſſabon ſtatt. Es wurden Vertreter in der Regierung, par- 


gs⸗ 


lamentariſches Wahlrecht für die franzöſiſchen Kolonien und 


Abſchaffung der Minderheitenregierung verlangt. Die Pro⸗ 
paganda ift durch ganz Afrika gegangen. 

In Jobanntsburg erſcheint eine Eingebore⸗ 

nenzeikung mit ſtark 

gegen Europa aufhetz 
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Joſ. Nawrock 


Stewsta 4 Torun Szewska A 


Weſtminſter⸗Standuhren 


755 ſowie komplette 
der weltberühmten 


Ferner große Auswahl in am 
Salonuhren, Regulatoren, Biro- 
uhren, Küchenuhren, Reiſeweckern 
fa Reichhaltiges Lager in 14985 
Bilonterie, fowie Veſtecken u. ander. Gaden 
Spezialität: Trauringe 
e. Du., 0 14 Kar., % 8 Kar. 


Eigene Revaratur⸗Werkſtatt für Uhren 
und Goldwaren. Fachmänniſche Bedienung. 


Kaliſalz 
Phosphorſäute 
Stickſtoff 
Kleie 
Muchen Mean k 
Kohlen 
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Bracia Pichert I. Z ö. p. 


Dachpappenfabrik = Baumaterialien- 


und Brennstoffhandlung 
Torun,Tel.15. e Filiale Chelmza, Tel. 14 


liefern ab Lager und bei Waggonbezug : 


Prima Dachpappen . 

Destill: Steinkohlen- u. Gasteer, sowie Holzteer 
Klebemasse, Karbolineum 

ia Portland-Zement „Wysoka“ 

Putz-, Stuck-, Alabaster-Gips 

Stück-, Weib- und hydrl, Kalk 

Rohrgewebe, Schlemmkreide, Nägel 
Fußboden- u. glasierte Wandplatten, Verblender 
Schamottesteine u. -Fliesen, Schamottemörtel 
Glasierte, säurefeste Tonröhren und Schalen 
Ziegel, Dachsteine und Dachsplisse 
Oberschles. Steinkohlen sow. Buchenholzkohlen 
Braunkohlenbriketts und Brennholz 


Die Aktion zur Herbeiführung der Gefundung der 
Staatsfinanzen befindet ſich auf gutem Wege. Das Deftzit 
Budget ift verſchwunden, die Noteupreſſe ſtillgelegt. Die 
olgen dieſer Wendung ſind zum Teil ſchon jetzt erkennbar: 
n dem bis vor kurzem ſtändig zurückgehenden Kurs des 
polniſchen Geldes iſt ein Stillſtand eingetreten, und die 
Pais gehen, wenn auch vorläufig nur langſam, 
Die bisherigen Maßnahmen der Regierung bilden nur 
einen Teil des Sanierungsprogramms. Der wichtigſte 
Punkt des letzteren iſt die Schaffung einer Emiſſionsbank, 
der „Bank Polski“, wie der amtliche Name lautet. Der 
wichtigſte deshalb, weil dieſe Bank uns eine neue Währung, 
d. h. in dem polniſchen Ztoty ein neues Geld bringen 
ſoll, das mit der Papierwirtſchaft aufräumen und für die 
Volks⸗ und Privatwirtſchaft wieder die alte ſolide Grund⸗ 
lage ſchaffen ſoll, auf der wir unſere verfahrene Wirtſchaft 
wieder aufbauen können. Zur Erfüllung diefer ihrer Auf⸗ 
gabe braucht die Bank Polski aber materielle Fonds, welche 
die Garantie dafür bieten, daß die von der „Bank Polski“ 
ausgegebenen Geldſcheine und ſonſtigen Geldzeichen ihren 
Wert unter allen Umſtänden beibehalten. Dieſe Voraus⸗ 
ſetzung ift unerläßlich, denn ohne fie würde das neue Papiers 
geld denſelben Weg gehen, wie die polniſche Mark. Ein 
beträchtlicher Teil dieſes Fonds wird der Bank Polski aus 
den Gold» und Deviſenbeſtänden des Staatsſchatzes Zuges 
wieſen. Das reicht aber nicht aus. Das Unternehmen kann 
nur gelingen, wenn es von allen Schichten der 
Bevölkerung unterſtützt wird, und zwar dadurch, 
daß fie Anteilſcheine (Aktien) der „Bank 
Polski“ zeichnen, wobei ihnen jedes private Bank⸗ 
unternehmen mit Rat an die Hand gehen wird. Die „Bank 
Polski“ iſt kein Geſchäftsunternehmen zur Erzielung von 
Gewinnen; ihr nächſtes Ziel iſt die Sanierung des Geldes, 
ihr weiteres die Regulierung der Wirtſchaft. Sie wird 
alſo tätig ſein im Intereſſe jedes einzelnen 
von uns, und deshalb iſt es auch jedermanns 
Pflicht, das Unternehmen nach dem Maße ſeines 
Vermögens zu fördern. Denn wir alle, die wir Bürger 
des polniſchen Staates find, ſeien wir Deutſche oder Polen, 
ſind an der Geſundung und Konſolidierung unſerer ſtaat⸗ 
lichen Verhältniſſe in gleicher Weiſe intereſſiert, da jeder 
Rückſchlag im ſtaatlichen Leben auch unfehlbar den einzelnen 
Bürger trifft. 

Darum wollen auch wir Deutſche bei der Siche⸗ 
rung der „Bank Polski“ nicht fehlen. Wer bisher dieſer 
ſeiner Pflicht noch nicht genügt hat, der tue es ſofort. 
Denn die Zeit drängt, die Zeichnung muß vor Ablauf dieſes 
Monats erfolgt ſein, da die „Bank Polski“ ſchon im nächſten 
Monat ins Leben treten ſoll. 

Um die Zeichnung größerer Beträge zu ermöglichen, hat 
der Finanzminiſter bekanntlich Erleichterungen dadurch 
geſchaffen, daß bei Zeichnungen von 25 Stück Aktien und 
darüber Ratenzahlungen er ſein ſollen in der 
Weiſe, daß bis zum 31. März d. J. 40 Prozent des Zeich⸗ 
nungsbetrages, bis zum 1. Mai 60 Prozent, bis zum 1. Juni 
80 Prozent und bis zum 1. Juli der Reſt eingezahlt werden. 

Die Zeichnungsbeträge werden vom 1. April d. J. an 
mit 1 Prozent monatlich verzinſt, wobei der angefangene 
Monat als voll gilt. Die Zinſen werden bei Zahlung der 
letzten Rate gezahlt. 


Macht von dieſen Erleichterungen Gebrauch und erfüllt 
. Eure Pflicht gegen den Staat und gegen Euch 
elbil a ; 8 


Das kommende Reich werde das der Schwarzen fein. 
Europa ſei unfruchtbar und erledigt. 

Das nächſte Reich werde die Ausrottung des weißen 
Mannes bedeuten. Auch in Oſtafrika ſind ähnliche Be⸗ 
wegungen. Mehrfach kam es zu Aufſtänden. Hier tritt 
auch das Inderproblem hervor. Im Kongo iſt eine 
große Geſellſchaft zur Vertreibung der Europäer gegründet. 
In Britiſch⸗Weſtafrika gibt es eine gebildete Schicht von 
Eingeborenen, die begehrlich werden. Nach dem eg gab 
es 2000 farbige Autobeſitzer, zum Teil mit 
weißen Chauffeuren. Im Frühjahr 1920 wurde ſtarke 
Selbſtbeſtimmung verlangt. Dieſe Fragen ſind heute noch 
in der Schwebe. Die . haben allein 180 000 Senes 
galeſen als Soldaten nach ropa gebracht. Jährlich wer⸗ 
den 100 000 ſchwarze Rekruten ausgebildet. Mit 
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n reicher Auswahl 


Parfümerien, 


den Senegaleſen hat Fraukreich jetzt die ſchlimmſten Er⸗ 
fahrungen gemacht. Ein Teil verlangt beſondere Vorrechte. 
Der ſchwarze Soldat habe Frankreich gerettet. Böſe Er⸗ 
fahrungen hat Frankreich auch in den früheren deutſchen 
Kolonien gemacht. Zündſtoff iſt in Afrika an allen Enden.“ 


Eingeborenenaufſtand in einer ehemals 
deutſchen Kolonie. 


Wie aus Melbourne gemeldet wird, hat ſich nach Nach⸗ 
richten aus Rabaul! die Bevölkerung der Inſel New Britain 
im Bismarck⸗Archipel, nordöſtlich von Neu⸗Gulnea, gegen 
die engliſchen Behörden empört. Es kam im 
Gebiet des Seepefluſſes zu ſchweren Kämpfen, in denen 
58 Eingeborene getötet wurden. (Die Inſel New Britain 
iſt die "un Deutſchland abgetretene Inſel Neu⸗Pom⸗ 
mern. 


Der italieniſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag. 


Der Korreſpondent des „B. T.“ berichtet aus Moskau: 
Der italieniſch⸗ruſſiſche Handels vertrag, deſſen 
Text nunmehr vorliegt, bedeutet für beide Teile einen erheblichen 
Fortſchritt gegenüber den beſtehenden Verträgen ähnlichen Zweckes. 
Er ſtellt jedenfalls das Maximum bisher erreichter gegenſeitiger 
Anpaſſung dar. Im übrigen ift Italien nicht generell, aber von 
Fall zu Fall Meiſtbegünſtigung zugeſichert. Dies iſt von 
befonderer Bedeutungfür Deutſchlan d. Der vorliegende 
italieniſch⸗ruſſiſche Vertrag bedingt auf Grund der in Rapallo 
gegenſeitig zugeſicherten Meiſtbegünſtigung die Reviſion ver- 
ſchiedener bisher geltender deutſch⸗ruſſiſcher Regelungen und gibt 
den Anſtoß zum Weiterbau der gegenſeitigen wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen Deutſchlands und Rußlands. Der italieniſch⸗-ruſſiſche 
Handels- und Wirtſchafts vertrag“ wird ſicherlich nicht der letzte 
Fall derartiger Rückwirkung fremder Verträge auf die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen ſein. Die von der des übrigen Europas 
abweichende ſoziale und wirtſchaftliche Struktur Sowjetrußlands 
macht bedeutend mehr Angelegenheiten zu Gegenſtänden beſonderer 
Regelung und beſonderer Zugeſtändniſſe ſeitens Rußlands, als 
ſonſt für Abmachungen zwiſchen Staaten in Frage kommen. Sie 
erweitert die Wirkungen der Meiſtbegünſtigung. Aus dem Bere 
trag, deſſen erſter Artikel die Anerkennung der Sowfetregierung 
enthält, iſt hervorzuheben, daß Artikel 2 alle Anſprüche der Ver⸗ 
tragsſtaaten ſowohl wie ihrer Untertanen in bezug auf Güter und 
Rechte aufrechterhält, die ſich auf Verpflichtungen beziehen, die von 
den fetzigen oder früheren Regierungen eingegangen worden ſind. 
Dieſe Beſtimmung geht weit über den Rapallovertrag hinaus, bei 
dem ſeitens Deutſchlands der Verzicht auch auf Staats⸗ und Privat⸗ 
anſprüche ausgeſprochen wurde. erner wird ausdrücklich geſagt. 

daß der vorliegende Vertrag in keiner Weiſe Anſprüchen auf 
ſchädigungen oder der Rückgabe aus ſolchen Anrechten und Ver⸗ 
pflichtungen präfudiztert. Der Vertrag ſpricht für dieſe Fragen 
Meiſtbegünſtigung aus. Die ruſſiſche Handelsvertretung in Rom 
gender volle diplomatiſche Rechte. Sie hat Befunnine, den Außen⸗ 
andel und den Warenaustauſch mit Italien zu regeln, „ſoweit 
er nicht in Widerſpruch mit den italieniſchen Geſetzen ſteht“. Sehr 
wichtig iſt die von der bisherigen Stellungnahme der Somjetrenie- 
rung abweichende Beſtimmung, daß für Einwandernde aus Italien 
volle Arbeitsfreiheit beſteht und kein Zwang zum Eintritt in die 
Berufsgenoſſenſchaften verlangt wird. Dies iſt bisher für alle 
fremden Staatsangehörigen, die im Arbeits verhältnis ſtehen, von 
der Sowjetregierung verlangt worden. Wichtig. it auch die Zu⸗ 
billigung des freien Rechts, ſich ſelbſtbeſtimmter Vermittler für 
Geſchäfte zu bedienen, und die Ausſchließung der Fremdenſonder⸗ 
ſteuer. Doppelbeſteuerung fol durch einen beſonderen Vertrag 
vermieden werden. Bei Erbſchaften gilt in prinzipieller Abs 
weichung vom Sowjetrecht für bewegliche Habe das Landesrecht des 


Die Schiedsgerichtsverträge werden von den Regierungen 
anerkannt. Für Geſchäftsreiſende ſtellen beide Staaten für Relſen 
auf ihrem Gebiete dem fremden Staatsangehörigen Legitimation 
mit Jahresgültigkeit aus. Artikel 16 ſichert für die Durch ⸗ 
fuhr Meiſtbegünſtigung zu. Es iſt anzunehmen, daß für 
den Kaukaſus und Perſien ein Durchfuhr⸗Privatvertrag bevorſteht. 
Wie im Rapallo⸗Vertrag behält ſich Rußland beſondere Verträge 
mit den Randnachfolgeſtaaten ſowie mit den aſtattſchen 
Grenzſtaaten vor. Der Artikel nimmt Polen von derartigen günſti⸗ 


ortes. 


ſord en y 1 í 2 
teile des früheren ßlands find”. Es folgen fi en Re⸗ 


des Lagerrechts für ſechs Monate für ttalieniſche Untertanen 
und „beſonders für gemiſchte Geſellſchaften“, eben ſolcher Rechte 
ür Rußland in den italieniſchen Freihäfen. Die Fiſcherei im 
olarmeer und Weißen Meer behält L vor. So viel 
intereyante Neuerungen in dieſem V für die egungs⸗ 
möglichkeit der Ausländer enthalten oder in Vorbereitung find, 
fo it doch der Grund ſatz des Außen handelsmono⸗ 
pols, ſoweit erſichtlich, in keiner Weiſe eingeſchränkt. 


Leſt das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die „Deutſche Rundſchau“. { 
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Staaten verſichern mich, daß 


niſchen Prinzipien und die brus 


keinesfalls entzückt. 
Menſch, der außerdem i 


3. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 23. Mär; 1924. 


Deutſche Rundſchau. Nr. 70. 


Wilſon als Plagiator. 


Die geſtohlene Botſchaft des Kaiſers 
von Braſilien. 


Der Tod Wilſons hat alle Völker, beſonders auch das deutſche 
und polniſche, an die Manifeſte dieſes „großen Idealiſten“ erinnert, 
unter denen die 14 Punkte“ am bekannteſten geworden find. In dieſem 
Zuſammenhang dürfte es angebracht fein, an die f. 3. großes Auf. 
ſehen erregende Feſtſtellung zu erinnern, daß die bekannte Botſchaft 
Wilſons vom Frieden ohne Sieg“ (22. Januar 1917) fiğ als teilweiſe, 
mitunter wörtliche Wiedergabe eines Manifeſtes darſtelle, das 
Kaiſer Dom Pedro II. von Brafilien im Jahre 1864 während des 
Sezeſſionskrieges an den Präſidenten Abraham Lincoln richtete. 
Nachſtehend laut „Voſſiſcher Zeitung“ die beiden Texte: 


Die Botſchaft Pedros II. Der Präſident Wilſon 
lautete wie folgt: faßte ſeine Botſchaft ein halbes 
„Ich ſpreche im Namen der Jahrhundert ſpäter wie folgt ab: 
Humanität und ber ſüdamerika⸗ „Ich ſpreche im Namen der 
niſchen Nationen, deren Induſtrie Humanität und der Rechte aller 
und Handel durch dieſen uns Nationen, der neutralen ſowohl 
feligen Krieg ſchwer in Mitlei⸗ als der unfrigen, deren mannig 
denſchaft gezogen iſt. Es ift fache und vitale Intereſſen durch 
undenkbar, daß dieſer mächtige den Krieg fortgeſetzt bedroht 
Staat, deſſen Kaiſer ich bin, werden. Es ift undenkbar. daß 
keinen Anteil an dieſem Konflikt das Volk der Vereinigten Staas 
nähme, an dem das braſilianiſche ten keinen Anteil nähme an 
Kaiſerreich unbeteiligt iſt. Die dieſem großen Konflikt, und daß 
Staatsmänner der konföderierten es von der Mitarbeit am Frieden 
ausgeſchaltet werde, einem Fries 
den, der die Zukunft genügend 
egen den Krieg ſchützt. Die 
taatsmänner der kriegführen ⸗ 
den Gruppen, die ſich jetzt gegen · 
überſtehen, haben garantiert, 
daß die Kriegsziele nicht falſch 
ausgelegt werden können, und 
daß nicht etwa die Abficht beſteht, 
die Gegner zu vernichten. Sie 
ſtellen ſich vor allem auf den 
Standpunkt. daß der Friede auf 
der Gleichheit der Nationen bes 
ründet fein muß, um dauernd 
fin au können. Es ift die Gleich» 
berechtigung, die die Menſchheit 
erſehnt, die Freiheit des Lebens 
und nicht der Höhepunkt der 
Macht. Ich bin vielleicht die 
einzige Perſon mit hoher Aus 
torität unter den Völkern, die 
ſich frei fühlt, um ohne Zurück⸗ 
haltung ſprechen zu können. Ich 
glaube aufrichtig, daß ich für 
die große ſchweigſame Maſſe der 
ganzen Menfchheit spreche. Dieſes 
IR find die omerilaniihen Prins 
FN AS 7 5 amerikaniſchen Lehren; 
Ka IR S ASA N ſind auch die Grundſätze der 
Oumanität, bie obſiegen müſſen.“ 


w 


ihre Beitrebunsen von denen der 
Vereinigten Staaten nicht ab» 
weichen. Wir brauchen einen 
Frieden ohne Sieg, und das 
Fundament des Friedens iſt die 
Gleichſtellung der Nationen. Die 
Hamanität bringt Freiheit, und 
8 pn 155 Sklaverei 
rotten, wollen kämpfen für 
die Freiheit und das geheiligte 
Recht, rein und nach ihrer Art 
p arbeiten. Als Kaiſer von 
aſilien bin ich die einzige 
erſon, die kraft ihrer hohen 
utorität das Recht hat, die 
Wahrheit zu verkünden. Ich 
ſpreche für die Freunde der 
Humanität aller Nationen. Einer⸗ 
ſeits iſt es die wahre Stimme 
der Freiheit, anderſeits die der 
Welt. Es find dies die braſilia⸗ 


filianiſchen Lehren, und ſie ſind 
auch die heiligen Grundſätze der 
Humanität.“ 


Braſilien und der Böllerbund. 


Der braſilianiſche Miniſter des Außern hat dem 
Generalſekretär des Völkerbundes durch ein Telegramm an⸗ 
and daß die brafilianifche Regierung beſchloſſen hat, eine 

) . Delegation beim Völkerbund einzu⸗ 
richten, deren Chef den Rang eines Botſchaſters haben wird, 
und dem ein bevollmächtigter Miniſter ſowie ein erſter und 
ein zweiter Legationsſekretär beigegeben werden wird. 

ngeſichts des wachſenden Intereſſes, das man in Bra 
filien am Völkerbunde nimmt, fo heißt es in dem Tele⸗ 
gramm, hat ſich die braſilianiſche Regierung entſchloſſen, 


Skizze von Georgine Tiray von Maderſpach. 


Fern von Petersburg und Moskau, in einer kleinen 
ruſſiſchen Garniſonſtadt, fand am Morgen des 4. Mai 1769 


wiſchen den Leutnants der Inſanterie Feodor Alexander 
afilievitih und Egon Iwan Weber ein Piſtolenduell unter 
den ſchwerſten . ſtatt. 
wurde von der Par feines Gegners durch einen Schuß 
in die Herzgegend ſchwer getroffen und gab auch bald nachher 
Be ek auf. Die Vorgeſchichte des Duells aber war 
gende: i 

Die jungen Offiztere der Garniſon vertrieben ſich wieder 
einmal die Zeit mit Trinkgelage und Kartenſpiel. Als die 
Gemüter ſchon ziemlich erhitzt waren, erklärte Feodor 
Alexander, der ſogenannte „ſchöne Mann“ des Regiments, 
daß alle Frauen zu haben wären, ja, daß es überhaupt keine 
anſtändigen Frauen gäbe. Leutnant Weber — der Sohn 
einer ruſſiſchen Mutter und eines deutſchen Vaters aus der 
ſchwäbiſchen Kolonie am Schwarzen Meere — widerſprach 
und als Vaſilievitſch trotzig auf ſeiner Behauptung beharrte, 
meinte Weber: „Auch unfere Kaiſerin ift eine Frau und ſchon 
mit Rückſicht darauf verbiete ich Ihnen eine ſolche Auße⸗ 
rung“, worauf der Andere, ſeiner Sinne nicht mehr mächtig, 
betrunken ſchrie: „Die ift erit recht eine Dirne!“ — Darauf⸗ 
hin erhielt er von Weber einen Schlag ins Geſicht. Es trat 
eine allgemeine Ernüchterung ein, doch konnte die Beleidi⸗ 


gung nur mehr mit den Waffen in der Hand ausgetragen 


werden. x 

Drei Wochen nach diefer Duellgeſchichte wurde Leutnant 
Egon Iwan Weber in ein Garderegiment nach St. Peters- 
burg verſetzt. Die Kaiſerin, Katharina die Zweite, der ein 
Zufall das Protokoll dieſer Ehrenaffäre in die Hand ſpielte 
— man hatte die Abſicht, die ganze Angelegenheit gerade 
wegen der Kaiſerin zu vertuſchen — wollte den Rächer ihrer 


Ehre kennen lernen und deshalb wanderte der Leutnant 


Weber ſtatt auf eine ruſſiſche Feſtung, in ein vornehmes 
Garderegiment der Großſtadt. 

Er ſelbſt war über dieſe Standes⸗ und Rangeserhöhung 
Er war ein ſchüchterner, beſcheidener 
dem kleinen Provinzneſte eine 
Braut hatte, die er über alles liebte — und hauptſächlich 
ihretwegen hatten ihn die brutalen Angriffe des Kollegen 
auf das weibliche Geſchlecht beſonders empört. 


Die Trennung von dem ſchönen Mädchen fiel ihm über⸗ 


aus ſchwer und die Tatſache, daß er reichliche Gelder zur 


Verfügung geſtellt erhielt, um fih elegant und gardemäßig“ 
pu catipieren, vermochte ihn noch lange nicht über den Ab⸗ 
ſchiedsſchmerz hinwegzutröſten. Übrigens ſah er in der 
neuen Ausſtattung als Gardeleutnant bildhübſch aus. Er 
war groß, blond und blauäugig und die Kaiſerin Katharina 
die Zweite war ſehr angenehm überraſcht, als ihr dieſer 
junge Held präſentiert wurde. „Alſo er iſt der Kavalier, 


der alle Frauen für anftäudig hält?“ — frug ihn die * 
Be 


nädig. Nicht gerade alle — Mafeſtät — aber doch vie 
erwiderte Coon Iwan Weber verlegen. Die Kaiſerin lächelte 
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neun Mandaten für das 


t 
Schickſal Alexander Pyſilantis beſchäftigt bat, der „auf Muns 


Feodor Vaſilievitſch 


dieſem Intereſſe einen ſichtbaren Ausdruck zu verleihen und 
ſich von einem Diplomaten vom höchſten Rang beim Völker⸗ 
bund ſtändig vertreten zu laſſen. 

Wie der Genfer Sonderberichterſtatter der Bof. Stg.“ 
erfährt, wird wahrſcheinlich der Pariſer Botſchafter, Sonya 
Dantas, der die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen wegen 
der Staatsangehörigkeit der Deutſchen in Polen und die 
Beratungen des Dreieransſchuſſes über die Entſchädigung 
der exmittierten deutſchen Anſiedler in Polen geleitet hatte, 
zum ſtändigen Delegierten Braſiliens beim Völkerbund er⸗ 
nannt werden, und als bevollmächtigter Miniſter dürfte ihm 
der frühere Kabinettschef im Miniſterium des ußern, 
Allen y Br s n ie aa er E iA a ee: der Bra» 

en in dem Juriſtenkomitee über e Kompetenzfragen 
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raſilien ift der erſte Großſtaat überhaupt und 
der erſte ſüdamerikaniſche Staat, der ſolcher Art ein ſtän⸗ 
diges Bureau beim Völkerbund in Genf unterhalten wird. 
Der Generalſekretär Sir Erie Drummond hat in einem 
Telegramm für dieſen neuen Beweis des Intereſſes Bra⸗ 
ſiliens am Völkerbund gedankt. 


Karpathorußland. 
Das Land und die Wahlen. 


In Karpathorußland haben am vergangenen 
Sonntag die erſten Parlaments⸗ und Senatswahlen ſtattge⸗ 
funden. Karpathorußland iſt nach den Friedensverträgen 
ein kleiner autonomer Staat innerhalb der Grenzen 
der tſchechoſlowakiſchen Republik. Das Land 
zählt 664 000 Einwohner, von denen über die Hälfte Ruthe⸗ 
nen ſind. Der Reſt verteilt ſich auf Ungarn, Juden und 
Deutſche. Die Ruthenen find zu 90 Prozent Anal» 
phabeten. Obwohl die Beamtenſchaft nach dem Frie⸗ 
densvertrage nach Möglichkeit der einheimiſchen Bevölkerung 
entnommen werden ſoll, überwiegen die tſchechiſchen Beam⸗ 
ten, nachdem man ihre ungariſchen Vorgänger verdrängt 
hatte. Der Repräſentant der Regierung ift ein von Prag 
aus ernannter Gouverneur. Ein eigener Landtag, 
der bisher aber nicht gewählt wurde, ſoll die Schul⸗, 
Sprachen⸗ und religiöſen Angelegenheiten des Landes 
regeln. Die Wahlen in das Prager Parlament ſind 
der erſte Schritt zur Verwirklichung der Autonomie. Die 
Prager Regierung hat die Ausſchreibung der Wahlen vier⸗ 
einhalb Jahre hinausgeſchoben mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Bevölkerung noch nicht reif dazu ſei. 

Bei den Wahlen handelt es ſich um die Vergebung von 
Abgeordnetenhaus und 
vier Mandaten für den Senat. In den Wahlkampf 
waren 13 Parteien eingetreten, die ſich mit Aufbietung aller 
Agitationsmittel um die rutheniſchen Stimmen bewarben. 
Die Wahlen brachten einen großen Erfolg der 
Kommuniſten und eine vernichtende Niederlage der 
tſchechiſchen Regierungsparteien, wie fie ſelbſt die jetzt ſieg⸗ 
reiche Oppoſition nicht erwartet hatte. Das Wahlergebnis 
iſt folgendes: Non den 9 Abgeordnetenſitzen entfallen 5 auf 
die Kommuniſten, 1 anf die oppoſitionellen Ungarn, 1 auf 
die tſchechiſchen Sozialdemokraten, 1 auf die rutheniſche Ar- 
beitspartei und 1 auf die rutheniſchen Agrarier. Die jüdi⸗ 
Dr 3 ln wegen Be ee Ak 

iederlage. In den Senat wurden 3 Kommuniſten u 
1 oppofi Moneter Anga ews Reh: . N a 


Niemand würde außerhalb der Grenzen der Tſchecho⸗ 


flowakei von den Wahlen in Karpathorußland Notiz nehmen. 
Das Land iſt arm und verfügt über keine nennenswerten 
Bodenſchätze. Die Bewohner find Analphabeten oder cə 
hören den Minderheiten zerſchlagener Völker an. Niemand 
würde den Namen Mu nfaca kennen, den einzigen größe⸗ 
ren Orte dieſes allein mit Naturſchönheiten reich begnadeten 
Ländchens, wenn er ſich nicht gerade mit dem tragiſchen 


ein wenig ſpöttiſch: „Das iſt aber brav von ihm! Wie ge⸗ 
fällt es ihm bei uns?“ „Gar nicht, Majeſtät,“ — entgegnete 
der Leutnant, mehr ehrlich, als höflich. „Das heißt, ich bin 
noch zu fremd hier,“ — verbeſſerte er ſich errötend, als er 
die erſtaunten Blicke der Zarin gewahrte. 

Dieſe aber ſah den jungen Mann wirklich überraſcht an. 
Ein Gardeleutnant, dem Petersburg nicht gefiel und der 
noch erröten konnte! Und dann: endlich ein Mann am Hofe, 
der nicht log! — Das war entſchieden ſchon lange nicht da⸗ 
geweſen! Katharina die Zweite lächelte daher huldvoll: 
„Leutnant Weber, ich ernenne Sie zu meinem Flügeladju⸗ 
kanten! Lafen Sie ſich vom Fürſten Orlow die nötigen Fu- 
ſtruktionen erteilen. 

Fürſt Orlow, der Günſtling der Zarin, betrachtet den 
Neuangekommenen voll Neid und ißgunſt. „Herr 

berſt“, meinte er herablaſſend, „ich werde Ihnen durch 
den Hofmarfhal Ihrer Majeſtät eine genaue Lifte über Ihre 
Dienſtpflichten überreichen laſſen“. — Dem 
es ganz ſchwindlig zu Mute, hier mußte ein Irrtum vor⸗ 
liegen. „Geſtatten Exzellenz, ich bin Leutnant, Egon 

wan Weber, 21 Jahre alt... „Ich danke Ihnen, mein 

err, aber wenn Orlow Ihnen fagt, daß Ste Ober ft find, 
dann können Sie es glauben und wären Sie ſelbſt vierzehn 
Jahre alt. Die Flügeladjutanten Ihrer Maſeſtät bekleiden 
alle dieſen Rang.“ Damit läutete der Graf feinem Kammer- 
diener. „Führen Sie den Herrn Oberſt zum Grafen Weſten.“ 

Hier erwartete den jungen Offizier eine noch größere 
Überraſchung, denn der Hofmarſchall empfing ihn mit den 
Worten: „Bitte, nehmen Sie Platz, Graf Jvanowitſch.“ 

„Ich heiße Weber! — Oberſt Weber!“ — „Pardon, — 
entgegnete der Höfling, — die Flügeladjutanten Ihrer 
Mafeſtät find alle adlig! Und auf Befehl der Zarin hat 
man Sie in den Grafenſtand erhoben.“ 

Was war dagegen zu tun? Egon Iwan kam ſich vor, 
wie ein Traumwandelnder! Die nächſten Wochen vergingen 
in Eilgeſchwindigkeit! Oberſt Graf Egon Iwanomwitſch 
mußte ſtändig im perſönlichen Dienſt der Zarin tätig ſein. 
Und er war erſtaunt über den Arbeitseifer dieſer mächtigen 
Frau. Manchmal aber ſaß die Kaiſerin in ihren Privat⸗ 

emächern und auch da mußte ihr der Oberſt gar oft Ge⸗ 
fellſchaft leiſten und ihr von ſich und ſeiner Heimat erzählen. 
So erfuhr fie nach und nach feine ganze Lebensgeſchichte und 
fie gewann dieſen ehrlichen, naiven, unverdorbenen Burſchen 
von Tag zu Tag lieber. Die Hofgeſellſchaft aber tuſchelte 
und — verleumdete! Man ſah in Egon den erklärten Lieb⸗ 
ling der Kaiſerin und man wußte, was dies bedeutete. Und 
alle Welt benetdete ihn um die Gunſt einer Fürſtin, die ſie 
für Liebesgunſt hielten ... Fürſt Orlow aber ward ſchaden⸗ 
froh bemitleidet! .. . 

Graf Iwanowitſch ahnte nichts von diefen Dingen. Er 
verehrte die Zarin, — er betete ſie an! Aber nur als 
Kaiſerin, als gütige, vornehme, erhabene Frau. Denn 
schließlich, er war 21 Jahre alt, fie aber 40! Und in einem 
kleinen Provinzneſte ſaß eine 17jährige Schönheit, die alle 
feine Gedanken gefangen hielt! f ; ; 
Manchmal allerdings erſchien ſelbſt feiner Harmloſig⸗ 
keit der feurige Blick oder die liebevolle Geſte der Kaiſerin 


Leutnant ward 


faca’ hohem Turm“ gefangen fab. Niemand macht ein Auf⸗ 
bebens von dieſem armen Land mit feinen armen Leuten, 
wenn es nicht an der Grenzſcheide zwiſchen Rumänien, Un⸗ 
garn, Polen und der Tſchechoſlowakei gelegen wäre. Steigt 
man — etwa über den Jablonica = Paß — nach Oft- 
galizien hinüber, ſo trifft man dort unter der Herrſchaft des 
Weißen Adlers die buntgekleideten Huzulen an, dasſelbe 
Bergvolk, dieſelben Ruthenen, die in Karpathorußland kom⸗ 
muniſtiſch wählten. Das kleine autonome Gebiet Karpatho⸗ 
rußland iſt die Brücke von Prag über Lemberg 
nach Kiew, die bekanntlich von den Tſchechen nicht gerade - 
in polen freundlichem Sinne begangen wird. Gleichzeitig 
trennt uns der Südhang der Karpathen von Ungarn und 
wahrt den äußeren Zuſammenhang zwiſchen Rumänien und 
der Tſchechoflowakei als keineswegs unweſentliches Binde 
mittel der Kleinen Entente. t 

Daß auch einige deutſche Dörfer in dem roman- 
tiſchen Karpatho⸗Ruthenien verſtreut liegen, wird den 
meiſten unſerer Leſer neu ſein. Wir bringen im folgenden 
einen intereſſanten Bericht der Prager deutſchen Zeitung 
„Bohemia“ über die nicht mit irdiſchen Glücksgütern ge⸗ 
ſegneten Landsleute, die ihr Volkstum unter ungariſcher 
rei behauptet haben und auch heute noch hochzuhalten 
wiſſen. 

Das tſchechiſche Sammelwerk 
gibt an, daß hier 10 348 Deutſche leben, und nennt vierzehn 
deutſche Dörfer, die mehrere geſchloſſene Kolonien in ver⸗ k 
ſchledenen Teilen des Landes bilden. Es find ihrer aber 5 
weit mehr, als das tſchechiſche Werk angibt. Meine Ge. 
währsleute gaben die Zahl mit 23 an. Einige dieſer deut⸗ 
ſchen Dörfer habe ich von Munkacs aus beſucht. j 

In Ober⸗Schönborn (Koropic) nimmt mich der | 
Pfarrer Auguſt Richter gaſtlich auf, ſichtlich hoch erfreut, 
deutſchen Beſuch bei fih zu ſehen. Nach den erſten Worten: 


über Karpathorußland 


ihon ſtellt fih die nähere landsmannſchaftliche Gemeinſam⸗ 


keit heraus: des Pfarrers Vater kam aus dem Sager 
Land hierher, und der Pfarrer, obwohl ſchon hier geboren, . 
ſchätzt feine deutſchböhmiſche Abſtammung. Zur Feier des 
Zuſammentreffens bringt der Pfarrer Wein berbei, Eigen⸗ 
bau, wie er rühmend bemerkt, einen leichten, herben Land⸗ 
wein, nach Art des nord⸗niedertſterreichiſchen. Und die 
Mutter des Pfarrers, eine Niederöſterreicherin nach ihrer 
unverkennbaren Mundart, ſetzt dem Gaſt eine getürmte 
Schüſſel mit mürben Sträußelkuchen vor. Nun plaudert es 
ſich behaglich in dem geräumigen, tadellos inſtand gehaltenen 
Pfarrhaus mit ſeinen beſcheiden, aber gemütlich eing erich ⸗ 
teten Stuben. AN 
Der Pfarrer erzählt, was er von dieſer deutſchen Side 
lung und einigen benachbarten aus dem Munde alter Leute 
gehört und was er den alten Matrikelbüchern entnommen 
hal. Die deutſchen Siedlungen in Karpathorußland find 
jüngeren Datums als die anderen deutſchen Kolonien auf 
ehemals ungariſchem Boden, die der Siebenbürger Sachſen, 
der Banater Schwaben, der Zipſer. Erſt in der zweiten 
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts haben die Grafen 
Schönborn, denen fait der geſamte Großgrundbeſitz Kar⸗ 
pathornßlands gehörte, deutſche Holzfäller heran⸗ 
gezogen, um die Urwälder auszubeuten und zu kultivieren. 
So ſtammen denn auch dieſe Karpathodeutſchen aus deut⸗ 
ſchen Waldgebieten, aus dem Schwarzwald und 
aus dem Böhmerwald. Von den Oolärällenn e ie 
jeder einige Acker gerodeten Forſtes in Pacht, die nach einer | 
Reihe von Jahren in jein Eigentum übergingen. So it 
allmählich aus den Holzarbeitern ein Geſchlecht von 
Bauern hervorgegangen. u A 
Durch engen Fleiß iſt es vielen Familien gelungen, zu 
dem ererbten Beſitz für die Söhne Land in benachbarten > 
rutheniſchen Orten anzukaufen, fo daß heute um die von 
Deutſchen gegründeten Siedlungen auch gemiſchte deutſch — 
rutheniſche Dörfer liegen. Freilich, reich geworden 
find ſie nicht; Großbauern wie im Banat findet man 
nicht. Der größte Bauer in Ober⸗Schönborn beſitzt 30 Joch 
Felder, die anderen aber nur 8 bis 12 Joch. Der Boden iit 


ihm gegenüber nicht ganz majeſtätiſch, und er — ers 
ſchrak! Einmal frug die Zarin: Wie alt ift fein Bräutchen 
Obert?” — „Siebzehn Jahre, Mafeſtät!“ — „Er liebt fe 
wohl fehr?“ — „Jawohl, Maieftät.” — „Und er it ihr 
bier in Petersburg noch nicht untren geworden? — „EB 
gibt keine Schönere, als Tatiana, Majeſtät.“ — Katharine 
erbleichte; das hat in ihrer Gegenwart bis heute noch kein 
Mann zu ſagen gewagt! Brüsk kehrte ſie ihm den Rücken. 
Aber dann lachte ſie in Gedanken über ſich ſelbſt. Sie wollte 
einen Menſchen um ſich haben, der ihr die ungeſchminkte 
Wahrheit ſagte. Gehörte fie auch zu denen, die dies. auf 
die Dauer nicht vertrugen? N 
Wenn fie wollte, — fo dachte fie weiter 
von ihr und Tatjana verſchwand. 
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er ſelbſt ein tüchtiger und braver Junge t orgen ; 
er fue Braut zum Altar führen, dann kann er ſich auf 
Gut Kresnokoja, das ich ihm ſchente zurückziehen, denn 1. 
ſolche Liebe, wie es die eure ift, paßt nicht in unſere glati 
verdorbene ae herein!” Der Obert erfaßt 
dankbar die Hand feiner Kaiſerin. „Majeſtät“, ſagte er voll 
Eifer und Wärme, „Sie find die wunderbarſte aller Frauen!“ 
Und er küßte die ſchöne Hand der Zarin mit einer innigen, 
aufrichtigen Zärtlichkeit, die Katharina unendlich beglückte. 
Doch am Abend dieſes für Egon Iwanowitſch fo dent- 
würdigen Tages erhielt Fürſt Orlow, der bisher grauſam 
Vernachläſſigte, von der Zarin ein Brieflein und einen totta 
baren Ring zugeſchickt. Und ſchon am nächſten Morgen 
wußte es der ganze Hof: Der Günſtling war wieder Allein⸗ 
herrſcher im Herzen der Kaiſerin. SS 


ift, dann vermag er au 
fluſſen! Vorausgeſetzt, 
immer brave Frauen auf 
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ſchlecht und arm. Die Humusſchicht it ſehr dünn, er- 


fordert reichliche Düngung und würde insbeſondere uſt⸗ 
dünger brauchen, deſſen Beſchaffung vorderhand noch nicht 
organiſiert ift. So müſſen die Bauern mit Aufgebot allen 
Eifers und Fleißes ſchwer arbeiten, um die zahlreiche Fa⸗ 
milte ernähren zu können. Für die nachwachſenden Kinder 
kann nur ſelten neuer Boden erworben werden. Die über⸗ 
ſchüſſigen Söhne wandern meiſt nach Amerika aus. Früher 

es ſchöne Anſätze zu genoſſenſchaftlicher Arbeit, insbe⸗ 
ondere landwirtſchaftliche Maſchinen konnten angeſchafft 
werden, auch Raiffeiſenkaſſen waren vorhanden. ährend 
des Krieges iſt all das zugrunde gegangen und hat bisher 
nicht wieder neu geſchaffen werden können. 

Die Bauern leiden ſehr unter den mitzlichen Verhält⸗ 
niſſen des Landes. Getreide können ſie wohl auf dem hei⸗ 
miſchen Markt anbringen, aber der Obſt⸗ und Viehexport, 
aus dem ſie früher Nutzen zogen, iſt unmöglich geworden. 
Und alle klagen über die drückenden Steuern. 

Das Dorf hat eine deutſche Schule. Das Verdienſt 
der tſchechiſchen Verwaltung um das Schulweſen fei 
rübmend anerkannt. Früher hatte es auch unter 
dem ungariſchen Regime deutſche Schulen in den deutſchen 
Dörfern gegeben. Durch das Apponyiihe Schulgeſetz wur⸗ 
den aber die deutſchen Schulen vernichtet und ungariſcher 
Unterricht eingeführt. Die Tſchechen haben den früheren 
Zuſtand wieder hergeſtellt. So gibt es ſetzt wieder vier⸗ 
u deutſche Volksſchulen in Karpathorußland, 

at, wie ich mich noch überzeugen joite, nicht jedes 
deutfhe Dorf feine deutſche Schule, obwohl die erforderliche 
Kinderzahl vorhanden wäre. 


FKEreilich, erzählt der Pfarrer, gibt es auch Sorgen mit 
der Schule. Der Lehrer von Ober⸗Schönborn, ein Greis, 
hat ausgedient und ſoll in Penſion gehen. Was fol nun 
werden? Die Schule ift eine konfeſſionelle Schule, das heißt, 
die katholiſche Kirchengemeinde beſtreitet den Sachaufwand 
und trägt zur Erhaltung des Lehrers bei, der außerdem 
einen ftantlihen Zuſchuß erhält. Die Gemeinde gab dem 
Sebrer bisher freie Wohnung, 9 Joch Feld, eine gewiſſe 
Menge Holz, einen Scheffel Getreide als Abgabe von ſedem 
Haus und Kronen bar. Bei Neubeſetzung der Lehrer⸗ 
ſtelle verlangt nun der Staat die Sicherſtellung einer Jahres⸗ 
einnahme von 5000 Kronen (die Naturalleiſtungen einge⸗ 
rechnet). Das kann die Gemeinde nicht aufbringen. Man 
erwägt bie Verſtaatlichung der Schule, hegt aber Zweifel, 
was für ein Lehrer dann vom Staate geſchickt werden wird, 
ob nicht etwa ein Ruthene oder Tſcheche, der mangelhaft 
deutſch unterrichten würde. Und die Bauern wollen ihr 
Bolkstum erhalten. Trotz der langen Trennung 
vom deutſchen Sprachgebiet und obwohl bis vor kurzem faſt 
keine Beziehungen zu deutſchen Gebieten beſtanden haben. 
Auch während der ſchärfſten Magyariſierungsperiode haben 
die Eltern darauf geachtet, daß die Kinder dent ſch 
fpreden. 

Während der Pfarrer erzählt, klopft es an die Türe. 
Auf das „Herein“ treten zwei Frauen ins Zimmer, eine alte 
und eine junge; die junge trägt ein neugeborenes Kind. 

; Gelobt fet Jeſus Chriſtus“, grüßen fie und bleiben 
bei der Tür. Der Pfarrer nötigt ſie weiter. 

„Mer komme halt zur Taufe,“ ſagt die Alte und ſchwäbelt 
unverkennbar. Auch die Tracht erinnert noch entferut an 
den Schwarzwald. 

Sie kommen aus dem Nachbarort Deutſch⸗ 
Kuczoma Während der Pfarrer die Daten für die 
Matrikel abfragt, ergibt ſich, daß das Kind unehelicher Ge⸗ 
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burt iſt. Die Schweſter der Mutter bringt es zur Taufe, deutſchen Eltern bemühen ſich, ſo gut es geht, die Kinder 


die Taufmutter tft mitnefommen; der Taufvater tft in der 
Arbeit und daher ausgeblieben. 

Der Pfarrer zürnt. Man müſſe den Eltern des Mäd⸗ 
chens gehörig den Kopf waſchen. Sie ſeien ſchuld, da ſie es 
an der nötigen Aufſicht hätten fehlen laſſen. Er werde ihnen 
gehörig die Meinung ſagen. 

„S' iſch ſcho wahr,“ murmelte die alte Frau. 

Als der Pfarrer von der Taufe zurückkommt, berichtet 
er, daß uneheliche Geburten nur ſehr felien 
vorkommen. Allerdings, das Heiraten werde auch in Ober⸗ 
Schönborn immer ſchwerer 

s 


Tags darauf Beſuch in Niani » Hrabonnica, 
einem gemiſchten deutſch⸗rutheniſchen Dorfe, wohin die 
Deutſchen allmählich durch Landankauf zugezogen ſind und 
wo fie jetzt die Mehrheit haben. Die Häuſer der Deutſchen 
ſind ſauber geſtrichen und ſorgfältig ausgebeſſert, mit Schin⸗ 
deln oder Ziegeln gedeckt, mit blanken Fenſterſcheiben, 
hinter denen Gardinen zu ſehen ſind. Die Wohnſtätten der 
Ruthenen, um die griechiſche Kapelle gedrängt, ſtechen unvor⸗ 
teilhaft ab. Sie ſind weit kleiner, verwahrloſt, meiſt bloß 
mit Lehm belegtes Flechtwerk, mit Stroh mangelhaft gedeckt. 
Immerhin aber weit beſſer, als die Hütten in rein ruthe⸗ 
niſchen Dörfern. Der erzieheriſche Einfluß der Nachbarn 
iſt unverkennbar. 

Ich trete in ein Haus, in deſſen umfriedetem kleinen Hof 


ſich ein Schwein wetzt und etwas Geflügel tummelt. Es iſt 


Sonntag, die Familie mit einer großen Kinderſchar iſt im 
Sonntagsſtaat. Freundlich wird der Beſucher aufgenommen 
und in die Stube geführt. Der Bretterfußboden iſt weiß 
geſcheuert, die Betten ſind ordentlich hergerichtet, die Wände 
mit ein paar Buntdrucken geziert. 

Die Leute wiſſen nicht, woher ſie ſtammen. Sie ſind 
ſchon im Lande geboren. Die Antworten auf ein paar 
Fragen lafen aber vermuten, daß es ſich um Böhmer⸗ 
wäldler handelt. Die Anſtedler von Nizni⸗Hrabovnica 
leben in noch ärmlicheren Verhältniſſen als die Bauern von 
Ober⸗Schönborn. Das Dorf liegt ſchon am Rande der Wer⸗ 
chowina, des Berglandes, in einem ziemlich engen Tal mit 
ſteinigen Hängen. Ackerland iſt nur ſpärlich vorhanden und 
ſchlecht. Als Weide dient der Wald. Die Frau weiß noch, 
daß ihre Eltern weiter oben im Wald als Holzfäller gear⸗ 
beitet haben. Dort liegt auch das deutſche Dorf Synjak. 
Manche Familien haben fidh dann in Nizni⸗Hrabovnica an- 
gekauft. Das Daſein ſei ſchwer. Der Acker trägt nicht ein⸗ 
mal genug Brot für die Familie. Der Mann müſſe auf Ar- 
beit gehen; mit Holzfällen ſei etwas Geld zu verdienen. 


Der älteſte Sohn ſei Bremſer bei der Bantlinſchen Wald⸗ 


bahn und verdient 80 Kronen die Woche. 

Ich gebe dem jüngſten Buben die „Bohemia“ in die 
Hand und fordere ihn auf, etwas vorzuleſen. Das Kind 
ſchaut angeſtrengt in die Zeitung, blickt dann auf und ſagt 
frohlockend: 

„Das iſt lateiniſch!“ 

„So? Nun, lies etwas.“ 

Ich kann nicht lateiniſch 
ruſſiſch.“ 

Die Antwort hat geſchmerzt. Ich erfahre, daß die Schule 
des Ortes, die früher natürlich ungariſch war, in eine 
rutheniſche Schule umgewandelt worden iſt. Die Mehr⸗ 
zahl der Kinder tft jedoch denti; 47 deutſche Kinder find da 
und 29 rutheniſche. Ein Geſuch um eine deutſche Klaſſe ift 


leſen, nur 


vom Schulinſpektor in Swaljawa abgelehnt worden. Die 
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enn and nam babelge Bel aeg Kae Rohrgewehe 
| i Spielkarten (Stratiunder_n. Lapin 1 8a) e ae 
t Johannes Koeplin, Düten, Beutel, 1 Pack. Gips 
„ Gdaliskn 40. - Niaſchenpack⸗Seldenpepler, Mokoa i ab unseren Fabriken 
A Ha artons, Fordon, Nakło, od. Lager Bydgoszez 
„Segrobo“, T. z o. p., Großhandlung —— 
eee re, eee Kostenanschläge 


für Dachdecker-Arbeiten werden 
unentgeltlich von uns erteilt. 


Achtung! 


aus, Reparaturen die je e eee . 
é p ‚Di x 46 
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jind, verbeſſere unter |% 


Zentrale Bydgoszcz 
Jagiellońska 17 — Piac Teatralny 
Telefon Nr. 1214, 14808 


im Austausch gegen Getreide u, gegen bar, ; 


Centrala Rolników, A.-G. ; 


ſelbſt deutſch ſchreiben und leſen zu lehren. Aber deutſch Ger 
drucktes ift fo ſchwer erhältlich. 5 

Wie denn das Verhältnis der Deutſchen und Ruthenen 
jei. „Wir helfen ihnen, wo fie es verlangen.“ 

Und ob zwiſchen Deutſchen und Ruthenen geheiratet 
werde. „Es kommt vor, daß ein Ruthene ein deutſches 
Mädel nimmt,“ antwortet die Mutter. 

„Aber kein deutſcher Burſch nimmt eine 
Ruthenin“ ruft die älteſte Tochter, eine fre, Hild- 
den den und ihre Augen blitzen vabei dop⸗ 
ve e 


Die Zipſer Deutſchen nehmen ſich ſeit einiger Zeit 
der deutſchen Kolonien in Karpathorußland an und trachten, 
ihnen kulturell beizuſtehen. Auch wirtſchaftliche Hilfe iſt ge⸗ 
plant, und hoffentlich kommt ſie bald. Den größeren Wirt⸗ 
ſchaften könnte auf genoſſenſchaftlichem Wege geholfen wer⸗ 
den, und die Lage der Häusler wäre wohl durch eine Haus⸗ 
induſtrie zu beſſern. Sei es Korbmacherei oder Spitzen⸗ 
klöppelei, am beſten vielleicht Spielzeugerzeugung wie im 


irge. 
Erzgebirg g 


Die an habe ich im Schulreferat des Gou⸗ 
vernements in Ungvari zur Sprache gebracht. Auf 
die Vorſtellung, daß vierzehn deutſche Schulen zu wenig 

«feien, verſicherte der a zen‘; daß überall deutſche Schulen 
errichtet würden, wo Bedarf vorhanden ſei. Der Fall Nizni⸗ 
Hrabovnica erregte, nach meinem Eindruck, ehrliches Èra 
ſtaunen. Davon ſei nichts bekannt. Der Schulinſpektor 
ſei nicht befugt, ein Geſuch abzulehnen, er ſolle es weiter⸗ 
leiten. Der Fall ſei notiert und die 47 deutſchen 
Kinder in Nizni⸗Hrabovnica würden ihre deutſche 
Schule bekommen. 

Hoffentlich! Ebenſo wie die anderen, bislang ſchulloſen 
deutſchen Dörfer. 


Büchermarkt. 


* Die „Neue Muſik⸗Zeitung“ (Verlag Carl Grüninger 
Nachf. Stuttgart), die im Herbſt vorigen Jahres wie viele 
andere Zeitſchriften ihr Erſcheinen unter dem Druck der 
Verhältniſſe einſtellte, wird nach nur einhalbjähriger Pauſe 
vom 1. April d. J. an mit dem 45. Jahrgang unter Leitung 
des bisherigen Schriftleiters Dr. Hugo Holle als Halb⸗ 
monatsſchrift wieder erſcheinen. Die inhaltsreiche 
Zeitſchrift, die Muſikfreunden wie Berufsmuſtikern ein treuer 
und unentbehrlicher Berater war, wird wie früher mit zahl⸗ 
reichem Bildſchmuck und Muſikbeilagen ausgeſtattet ſein. 


ünktliche Zustellung 


der dentichen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
April heute noch erneuert wird! 55 


„NOUVEAUTES“ 
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Hotel nod Oriem. í 


Eingetroſſfenn 


Trikot-Seide 


französische 


Gabardines 
Tuche 


in allen Farben für Kostüme und Mäntel. 


f 


Amerikanische | 


Autoöle 
Maichinenöle 
Zylinderöle 


auch faßweise 
liefere billigst ab Lager Danzig 


Paul Woywod 


Danzig, Stadigraben 16. 


Tel.-Adr.: Oelhandel. Tel. 3755 u. 6415. 


15006 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Der Streit um die Echtheit. 


Eine neue Enthüllung: der Tſchechiſch⸗franzöſiſche Geheim⸗ 
vertrag vom 28. Oktober 1918. 


Die Enthüllungen des „Berl. Tagebl.“ uber Beſtehen 
und Umfang tſchechiſch⸗franzöſiſcher Geheimabmachungen hat 
einen wahrhaften Sturm in der Weltpreſſe erregt, der alle 
Senſationen des Tages in den Hintergrund drängt. Wäh⸗ 
rend man in Deutſchland und anderen Ländern mit geringen 
Ausnahmen (z. B. der „Frankf. Ztg.“) die Echtheit der Do⸗ 
kumente nicht mehr in Zweifel zieht, bemüht man ſich in 
Prag und Paris nach wie vor, die ganze Angelegenheit als 
cine ebenſo verbrecheriſche wie plumpe Fälſchung darzu⸗ 


ellen. 
So veröffentlicht B. d rt 
7 8 as O gan Beneſchs, die „Prager 


Gegenüberſtellung zweier Dokumente, 


um nachzuweiſen, daß eines der Protokolle, die in dieſen 
Tagen in Berlin erſchienen ſind, eine Fälſchung iſt. Es 
handelt ſich um das Geheimprotokoll anläßlich der Belgrader 
Konferenz am 10. Januar 1924. Dieſes Geheimprotokoll 
wird gegenübergeſtellt einem Protokoll, das anläßlich der 
Vorbereitungen eines Bündniſſes zwiſchen Sſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland am 24. September 1879 vom 
Fürſten Bismarck und vom Grafen Andraſſy unterſchrieben 
wurde. Tatſächlich ſtimmen die beiden Protokolle Wort für 
Wort überein bis auf einen eingeſchobenen halben Satz. In 
dem neuen Geheimprotokoll find ſelbſtverſtändlich auch die 
Namen abgeändert. Statt Graf Andraſſy iſt jetzt der Name 
des Miniſters Nincic und ftatt des deutſchen Reichskanzlers 
der Name des Dr. Beneſch eingefügt. Man hat allerdings 
den Eindruck, daß das angebliche Belgrader Geheimprotokoll 
dem Protokoll aus dem Jahre 1879 nachgemacht wurde. Aber 
kann nicht auch ein echter Vertrag von 1924 dem Protokoll 
non 1879 nachgebildet werden? Wir geben heute an anderer 
Stelle einen Beweis dafür, daß ſelbſt Wilſou, der Vater der 
modernen Friedensverträge, die Methode des Abſchreibens 
nicht verſchmähte. Überzeugend gegen die Echtheit der Do⸗ 
kumente würde allein der Nachweis ſein, daß der Geiſt der 
tſchechiſchen und franzöſiſchen Politik Geheimverträge mit 
einem derart hinterhältigen und friedensgefährlichen Inhalt 
e ger it be e togn aber — leider — nicht ge⸗ 

rden. und deshalb muß man = 
Belunnen hate, ſich an formale Aus 

So führt der Genfer Korreſpondent de our na 

des Debats“ folgenden ' * E 


i „Indigienbeweis“: 
„Die Enthüllungen des „Berliner Tageblattes“ d 
erade drei p e nach der offiziellen Kbergdbe 


e 8 5 ch ⸗ t 
ber GIA ſiſch ſchechiſch 


Dieſer „Indizienbeweis“ erinnert an den bekannte 
Knaben Fritz, der beim Kirſchennaſchen ertappt wurde HO 
ſich gegen alle Verdächtigungen mit dem Hinweis wehrt: 

ie konnte ich naſchen; der Vater hat's doch verboten!“ 
Wobei der Vater für unferen Fritz wohl eine größere Autos 
rität darſtellt als der Völkerbund für die Knaben Beneſch 
und Poincaré. Zwiſchen Frankreich und Belgien beſtehen 
überdies ſeit langem Abmachungen militäriſcher Natur. 
Beide Staaten haben ſich geweigert. diefe Geheimabmachun⸗ 
gen in Genf regiſtrieren zu laffen. Trotzdem ift ganz Franke 
3 eee n 908 51 „Jvurnal des 
Débo enfa e erzeugt, da e 
im us Binden find. pre 8 

as „Berl. Tagebl.“ fertigt dieſe und ähnliche Dementis 
von tſchechiſcher und franzöſiſcher Seite mit einer längeren 


Erklärung ab, (Nr. 138 vom 21. d. M.], der wir wegen der 


hochpolitiſchen Bedeutung, à 


die den Geheimverträgen nicht zuletzt für unſere Heimat 
un 

unſeren Staat zukommt, folgende Sätze ac ; 

gor Herren Poincaré und Beneſch find natürlich 
genötigt, mit äußerſter Energie zu behaupten, fie hätten keine 
geheimen Vereinbarungen abgeſchloßßen, und alles, was dar⸗ 
über veröffentlicht werde, ſei gefälſcht. Man kann nicht 
monatelang vor Gott und der Welt geſchworen haben, daß 
man keinerlei geheime Bindungen eingegangen fet, um dann 
hinterher zu erklären: „Ich hab's getan!“ Aber wir anderen 
ſind nicht verpflichtet, ſedem „Dementi“ zu glauben, das mit 
Pomp und Entrüſtung hinausgeſchmettert wird. Wir find 
von der Eriften; geheimer Abmachungen 
zwiſchen Frankreich und der Tſchechoflowakei 
überzeugt, obgleich Herr Beneſch und die angeblichen 
Journaliſten, die in der „Prager Preſſe“ ihre ſehr geringe 
Begabung in feinen Dienſt ſtellen, das „Dummheit“, „Un⸗ 
wiſſenheit“ und „Unbildung“ nennen. Zunächſt fei, da Herr 
Beneſch und ſeine Gehilfen ſo eifrig und ausführlich bei ein⸗ 
zelnen Ausdrücken und formalen Wendungen der veröffent- 
lichten Dokumente verweilen und aus diplomatiſchen Form⸗ 
fehlern die Unechtheit beweiſen wollen, noch folgendes be⸗ 
merkt: Die Dokumente mußten offenbar haſtig, 
in möglichſt kurzer Friſt, kopiert werden und 
Infolgehefien hat die abſchreibende Perſon geläufige und be- 
kannte Worte abgekürzt. Ein „Beweis“ für die Fäl⸗ 
ſchung ſoll es ſein, daß einmal „R. Poincaré“ ſtatt des offi⸗ 
ziell üblichen „Raymond Poincarés“ in der Abſchrift ſteht. 
Nun, es ſtand fatt „franzöſiſch“ auch nur ein „rz.“ und ftat 
„lowakiſch“ nur ein „low.“ darin. Solche „Beweife“ find, 
chenjo wie das triumphierende Hindeuten auf ein paar Über⸗ 
ſetzungsfehler, doch wirklich nur Kindereien. Es dürfte 
empfehlenswert fein, die Diskuſſion auf ein etwas ernſt⸗ 
hafteres Gebiet zu bringen. 


Der reundſchafts⸗ und Bündnisvertrag“, den die 
Herren Sehr und Beneſch am 25. Pandas 1924 unter⸗ 
zeichnet haben — und der damals von den beiden Regie⸗ 


rungen veröffentlicht wurde — Berans in feinem Artikel 2: 
„Die hohen Vertragsteile werben ſich über jene Vor- 
kehrungen verſtändigen, welche geeignet ſind, ihre gemein⸗ 
famen Intereſſen ſicherzuſtellen.“ 

Auch in den Axt. 3 und 5 des „Freundſchafts⸗ und 
Bündnisvertrages“ wird fortwährend von „Vorkehrun⸗ 
gen“ geſprochen, die getroffen werden ſollen. Von Vor- 
kehrungen“, über die man ſich zu „verſtändigen“ gedenkt. 
In dem ganzen Vertragsdskument, fait von Zeile zu Zeile, 


gegen eine „Gefährdung des mitteleuropätſchen 


Tſchecho⸗franzöſiſcher Gebeimvertrag 
vom 28. Oktober 1918, 


I: 

Die bevollmächtigten Regierungsvertreter der franzöſi⸗ 
ſchen Republik einerſeits vereinbaren auf unbeſchränkte 
Dauer — ausgenommen der Punkt V — bei Intereſſen⸗ 
nahme der alliierten Mächte mit den legitimierten Ver- 
tretern des tſchechiſch⸗lowakiſchen Volkes, der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Länder Böhmen, Mähren, Sſterreichiſch⸗Schleſien 
leinſchließlich des Hultſchiner Gebietes), Slowakei (Nord⸗ 
2 ſowie von Karpathenrußland andererſeits folgen⸗ 
es: 


I 

Die Regierung von Frankreich anerkennt den 
tſchechiſch⸗ſlowakiſchen Staat in den feſtgeſetzten 
Grenzen auf Grund der von den legitimierten Vertretern 
des tſchecho⸗flowakiſchen Staates vorgelegten Memoranden 
I— VIII und auf Grund des zwiſchen den Bevollmächtigten 
der alliierten Mächte einerſeits und den legitimierten Ver⸗ 
tretern des tſchecho⸗ſlowakiſchen Staates andererſeits abge⸗ 
ſchloſſenen Garantievertrages vom 10. 10. 1918. 


UT: 
Die Regierung der Republik Frankreich ſichert den legi⸗ 
timierten Vertretern des tſchecho⸗ſlowakiſchen Staates für 
die Feſtſetzung der Grenzen bei vorkommenden Schwierig⸗ 
eiten jede — von vorher genannten Herren Vertretern — 
gewünſchte Unterſtützung zu. 


IV. 

Die Regierung der franzöſiſchen Republik verpflichtet 
fh, Materiallieferungen für den erten 
bau einer tſchecho⸗ſlowakiſchen Wehrmacht 
nach Vorſchlägen der nach Punkt J einzuſetzenden fran ⸗ 
z öſiſchen Militärmiſſion zu machen. Der Gegen⸗ 
wert hierfür wird nach beſonderen Vereinbarungen ſeitens 


des tſchecho⸗ſlowakiſchen Staates erſtattet. 


; Fe V. 
Die geſamte Leitung der tſchechiſch⸗ſlowakiſchen Wehr⸗ 
macht übernimmt auf die Dauer von 10 (zehn) Jahren 
(d. h. noch bis zum 28. Oktober 19281! D. Red.) — vom Abs 
ſchlußdatum des Vertrages an gerechnet —, und zwar im 
beſonderen 
a) in der Leitung von militäriſchen Operationen gegen 
Deutſchland und die Länder der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie ſowie iý aus dieſer neubildenden 
Staatengruppen, (dazu gehört wohl auch Polen? 


D. Red.) 
b) in der geſamten Organiſation der tſchechiſch⸗lowaki⸗ 


ſchen Wehrmacht, 
e) in der Ausbildung auf allen Gebieten der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Wehrmacht 
eine 60 (ſeck zig) gliedrige, aus franzöſiſchen Generalſtabs⸗ 
und Mberoffisieren beſtehende — vom Kriegsminiſterium 
der Republik Frankreich zu ernennende — Militärmiſſton. 
Die Aufwandskoſten dieſer gehen zu Laſten des Militär⸗ 
budzets des tſchechoflowakiſchen Staates. 
Auf die gleiche Dauer von 10 (gehn) Jahren 
vom Unterzeichnungsdatum dieſes Vertrages an gerechnet, 
wird ein — jeweils vom Kriegsminiſterium der Republik 


Frankreich zu ernennender — franzöſiſcher General 


auf den Poſten eines Chefs des geſamten tſchechoflowakiſchen 
Generalſtabes ſyſtemiſiert. S N 


VI. 

Die tſchechoſlowakiſche Regterung anerkennt den ſeiner⸗ 
eit abzuſchlſeßenden Friedensvertrag zwiſchen den alliterten 
fie S eutſchland ſowie den anderen alliierten feind⸗ 

en Staaten. 

Die tſchechoflowakiſche Regierung verpflichtet Ach, iee 
geſamte Innen⸗ und Außenpolitik auf die 
Durchführung dieſer Friedensverträge im Einver⸗ 
nehmen mit der Regierung der franzöſiſchen Republik ein⸗ 
zuſtellen. (Alſo blindlings, ohne Kenntnis von deren Ge- 
rechtigkeitsſinn, Wert und Gefahren! D. Red.) 

> 


; VII. 

Nach Ablauf der vertraglichen Dauer des Punkt V, 
ſpäteſtens im Januar 1929, tritt eine gemiſchte kweſchece 
tſchechoflowakiſche Kommiſſion in Paris zuſammen, welche zu 

rüfen hat, inwiefern die tſchechoſlowakiſche Regierung an 
er Durchführung der Friedensverträge zwiſchen Frankreich 
und ſeinen Gegnern beteiligt war. Spricht dieſe genannte 
Kommiſſton dem tſchechoſlowakiſchen Staate eine Aktivität 
an der rchführung der Friedensverträge zu, ſo verzichtet 
die Regierung der franzöſiſchen Republik ihrerſeits auf alle 
bis 1. Januar 1919 belaufenden Kriegsſchulden des 
tſchechoſlowakiſchen Staates bei Frankreich.“ — 

Wahrſcheinlich — ſo fährt das „B. T.“ fort — werden 
Herr Beneſch und ſeine Leute, die ja nun einmal ſich in die 
Behauptung verrannt haben, daß geheime Abmachun⸗ 
gen zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Frankreich nicht 
beſtänden, ſich zu der Erklärung gedrängt ſehen, auch 
dieſes Dokument ſei ein „dummes Falſifikat“. Dann 
iſt es nur wunderbar, daß die Beſtimmungen dieſes Ver⸗ 
trages genau verwirklicht worden find. Die franzöſi⸗ 
ſchen Offiziere entfalten tatſächlich im tſchechiſchen Ge⸗ 
neralſtab ihre fachmänniſche Tätigkeit. Und reſidiert nicht 
der franzöſiſche General Mittelhauſer, alles 
leitend und Überwachend, gleichfalls in Prag? Dergleichen 
kann doch nicht ohne Abmachungen geſchehen. Die geheimen 
Abmachungen vom 28. Oktober 1918 dürften infolgedeſſen 
wohl auch nicht als ein „dummes Falſifikat“ zu betrachten 
fein. Aber dieſen Vertrag vom 28. Oktober hat man ſpäter, 
im Jahre 1921, noch durch andere geheime Abmachungen 
ergänzt. Sie beziehen ſich auf die leur a N ag 


Auf, 


für wünſchenswert hielt. Geheime Verſtäundigung 
über Vorkehrungen damals wie jetzt. Und da die Form des 
Vertrages in dieſen Fällen vermieden worden iſt, kann 
Herr Beneſch jagen, er ſchlteße keine geheimen Verträge ab.“ 
Zufall will es, daß gerade an dem Tage, der die 


Verdun“, dem o auch der Deutſche ſeine Achtung nicht 
verſagen darf) der 1 Satz: „Er war nicht nur ein 
guter Franzoſe, ſon 
wake. 

ſlowakei ſind nicht ganz 
Tſchechen, 26 Prozent Deutſche, 20 
Reit Magyaren, Polen und Ruthenen. Tſchech 
waken gibt es überhaupt nicht. Oder man vert- 
ſteht darunter, wie das in der „Prager Preſſe“ geſchieht, die 
fremden Befehlshaber dieſes von Frankreich abhängigen 
Staates, um ihre Beziehungen zu dem Staate Maſaryks, 
aber gleichzeitig auch den Mangel eine Heimatberechtigung 
zu betonen, auf die ſich der Tſcheche, Slowake, Deutſche, Pole 
und Ungar, niemals aber der nicht nur in Geheimverträgen 
erfundene „Tſchechoſlowake“ berufen kann. 


Ld 


Eine polniſche Stimme l 
zum tſchechiſch⸗frauzöſiſchen Gcheimvertrag 


Die Warſchauer Preſſe begnügt fih im allgemeinen mit‘ 
einem Auszug des von der Polniſchen Telegraphenagentuz 
wiedergegebenen Materials über das tſchechiſch⸗franzöſiſche 
Geheimabkommen. Stellung hierzu nimmt nur der er 
Poranny“, der die veröffentlichten Dokumente als Falſifikat 
bezeichnet. Ohne Zutun Frankreichs habe Polen genügend 
Kräfte, um ſich ſelbſt zu verteidigen. Doch die Hilfe, bie 
Frankreich bis jetzt in techniſcher Hinſicht Polen erteilt e 
und der Polen den Sieg über Sowjetrußland verdanke, laffe: 
die Annahme nicht zu, daß Frankreich ein Abkommen nnter” 
zeichnet hätte, nach welchem es ſich im Falle eines polniſch⸗ 
ruſſiſchen Kriege neutral verhalten würde. Was 
Tſchechoſlowakei anbelangt, fo heißt es in dem Artikel 
weiter, ſei Polen durchaus darauf vorbereitet, daß die 
Tſchechoflowakei im Falle einer ernſten Bedrohung Polens 
ſich neutral verhalten würde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gan: — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, . März. 


A Apothekennachidienſt. In der Woche von Montag 
24. März, bis Montag, 31. März, haben Nachtdienſt die 
Goldene Adlerapotheke am Friedrichsplatz (Stary Runek) 
und die Piaſtenapotheke am Eliſabethmarkt (Place Pias 
ſtowski). [Turnus 4. 

$ Ausfuhr von Saatkartoffeln. Das Hauptamt eig 
und Ausfuhr hat beſchloſſen, den Termin zur Einreichu 
von Eingaben zwecks Ausfuhr von Saatkartoffeln bis zum 

d. J. zu verlängern mit dem Bemerken, daß die erteilte 


1. 4. 
Erlaubnis bis zum 1. Juni d. J. in die Tat geſetzt werden 


muß. 

Transport künſtlicher Düngemittel. Das N 
miniſterium hat im Wege einer Verordnung alle Eiſenbahn⸗ 
direktionen angewieſen, vorläufig — bis zum 1. April d. J. 
— alle künſtlichen Düngemittel zum Transport außer der 
Reihe anzunehmen. x 

8 Der neue Zuckerpreis. Der Oberſte Rat der polnischen 
Zuckerinduſtrie hat für die dritte Dekade des laufenden 
Monats den Preis für Weißkriſtallzucker für 100 Kilo ohne 
Steuer und Transportkoſten Parität Poſen auf 67 
Schweizer Frank feſtgeſetzt. Der Preis für Raffinade be⸗ 


S Der hentige Wochenmarkt zeigte ein ſtarkes Angebot 
und auch regen Verkehr. Nur Butter war ſchwach vertreten. 
wogegen Eier in Hülle und Fülle vorbanden waren, 
denn auch in den Preiſen für dieſe beiden Artikel zum Aus⸗ 
druck kam. Für Butter wurden 35 Millionen verlangt, 
während der Eierpreis 1,8—1,9 Mill. betrug. Im übrigen 
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800 000—1 Mill., Apfelſinen (ſehr reichlich!) 200 000—400 
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Junger Mühlen⸗Jach⸗ Rast 
Einen 0381 1517 deutihen Sprache volltommen mächtig und im i 
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SIND WIEDER FERTIGGESTELLT 


Privat»: Klini 
Bydgoszcz, 


für Wöchnerinnen 
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- | lica Cieszkowskiego 
Moltkestr.) 2. 
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da © een le Otto Pfefferkorn 


} Nur poln. Sprechende 
im m. sr Jahren, dh ge melden bei RY DG 05 2 CZ 
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Die trauernden Hinterbliebenen. PIS | Nakielska 85. Hof. eo: DWORCOWA NR. 93 
Kowalewo den 21. März 1924. r 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 28. 3., MIRI bS 0 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 15094 der Danzigerſtr. 54, IV. 


Am 20. d. M., morgens 7 Uhr, verſchied nach 
langem, ae Geduld getragenem Leiden meine liebe 
— * iaai gute, unvergeßliche Mutter, Schweſter 
und Tante 


Elegante und gut ſitzende 


Damenkleider 


Koſtüme u. Mäntel werden ſchnell 
u. zu ſoliden Preiſen angefertigt. 
Mode⸗Solon Fr. M. Klawonn, 


Jagiellonska (Wilhelmſtr.) 44, I. G08 
LLL 


Geihäftseröffnung. 3 


Hiermit gebe ich bekannt, daß ich in 
Fordon, ul. Bydgoska 57, 
ein Lager von 
Dachpappe, Teer, Klehemaſſe. Karboli⸗ 
neum Bement, Kalk. Nägel, Maſchinen⸗ 
dle und Bagenfeite 


angelegt habe und am Montag, den 
24.3. 24 eröffne. Es wird ſtets mein Bes 
ſtreben ſein, meine Kundſchaft reell und 
zuvorkommend zu bedienen. Bei Bedarf 
bitte ſi vertrauensvoll an mich zu 

wenden. 15124 


Mais Eichon, 


ee; f 


wee dee Bilder und Postkarten 
ilefert billigst und schnellstens In künst!. Ausführung 


Atelier Viktoria en ii 
nur Gdańska 198 RE 


M. Dajski 


approb. Zahn-Arzt 14838 
Bydgoszcz, Gdańska 25 
(Danzigerstr.), hochparterre 


Spezialität: Zahnbehandlung 


Goldkronen, Brücken 
: künstliche Gebisse : 
Mund- und Kieferchirurgie 


ni 
Beerdigungs-Institu! 
i x Sprechst.! „10-—1;1 u.3-6 nur wochentags. 
Fordon, Bydgoszcz. 


Rud. Grund . ul. Bogoska 57. ul. Chocimsta 11. 
Iſpangen⸗Repal 22535 Tel 100. 
TER neo οο 


Fernspr. 338. Reichhaltiges Lager. 
Ausführung 2 Begräbnisse a 11 8 2 Trati Sitzun 9 des landm irtſchaftl. 
Jagielloss ta 50. Kreisvereins Bromberg 


einschl. amtl. Meldungen. 
uaagvasginn qun usawuplsng Sonnabend, den 29. März 1924, 


ul. Gdanska 26 
nachmittags 2 Uhr im Zivil⸗Kaſino. 
Elegantes Fuh Fuhrwerk, & 0008800:900009 Tagesordnung: 
Vortrag des Be. Nittergutsbeſitzers 
© Srheuerfüe " Stodmann-Maienthal 
@rustandemar) 0% SO atoni aS Einntan S, 


. Künſtliche Düngung unter den heutigen 
ein größerer Poſten eingetroffen. D Nah der Sitzung: Gemeinſames Effen 


Zahnpraxzis un 


. Czarnecki 


Denti 
ſagiellonska Wilhelmstr. 9 
Fee: * Ühelnar) 9 
Künstl. Zähne, Plamben, Kronen 
u. Brücken in Gold und Goldersatz. 
Sprechstunden von 9—5 Uhr nachmittags. 


Plötzlich und unerwartet entriß uns ein jäher 
Unfall die Sonne unſeres Hauſes, den inniggeliebten 
Gatten und füriorgenden, lieben Vater mitten aus 
dem Tagewerk und Leben 


Sultan Gohl 


im 46. Lebensjahre. 
Mitten im Leben ſind wir vom Tod umfangen. 
Die tiefgebeugte Gattin 
Ida Gohl 
und Kinder. 
Wluki, den 21. März 1924. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. März, 
um 2¼ Uhr nachm., vom Trauerhauſe aus ſtatt. (214 


> 


JO00COOB0O00I00000050C0D00000000007 


JO00000020000000000009000U00 o 


Plötzlich und unerwartet rief der Herr den mit 
uns ſo Nag verbundenen Bruder in Chriſto 


Guſtav Hohl 


im Alter von 46 Jahren aus dem Kreis ſeiner lieben 
Familie, wie aus dem Weinberg des Reiches Gottes, 
durch einen Unglücksfall in die Eivigteit. 
Mit tiefer Beugung unter die Allmächtige 
Gnadenhand 3 dürfen wir an ihn erinnern nit 
* oh. 14, Vers 13 b: 
Selig m Die oten, die im Herrn fterben 
Ja, der Geiſt fpricht, daß fie ruhen von ihrer Arbeit, 
denn ihre Werte folgen ihnen nach.“ 


Im Namen der Landeskirchlichen 
5 Gemeinſchaft Goldfeld. 


Berhältniifen im Ofen“, 
2. enome neuer Mitglieder; Geſchäft⸗ 
liches nträge aus der Verſammlung, 


Paul Bowski 


gez: E. Jantz. D 
5 Uhr. Zivil⸗Kaſino. 
Fe 20. Ne 53 anne ee ETE, 1 Anmeldungen dorthin bis 28. erwünſcht 
nadm, 27 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 6313 Mostowa Sen 10, I. d M = ? 
NN e r r » ry 4 a Faltenthbal-Stupowo. 


Sprechstunden 
von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
Gut -bewurzelte, aus in erstklassiger Ausführung. 2186 
eig. Samen, 2⸗jährige 


Dankſagung. A Sielerniämtinge py 


Achtung!!! 
Am Montag, d. 24. d. M., abends 6 Uhr, 
findet i. Lokal Formella al: Warszawstal5, ein. 


Beriammlung 


des „Bydgoskich Zjednoczonych Tabor“ 


ſtatt, zu welcher alle Fuhrwerksbeſitzer ein⸗ 


Textil⸗Agenturen 6310 
Piotra Stargi 6. Telefon 731. 


pro 1000 St. 1 Dollar 


Für die vielen Beweife herzlicher in pol. Mk. hat abzu 
Teilnahme beim Heim maange unſerer . Verpag.⸗Mat. sen, Offeriere ab Lager elaben werden. Der Boritand, 
lieben Mutter, jowie für die Kranz» EEE 8 Be — und frei Haus Ev. Gemeinſchaft, Libelta (Bachmannſtr.) 8. 
ſpenden jagen wir allen Verwandten, gak powiat Wyrzys Sonntag, d. 23. März, bis 30. d. tz 


abends 7¼ Uhr: 


4 P a mo Epanaelijations Vorträge. 
Suche von sofort oder später eine komfortable Prediger W. Mede, Wiecbork (Bandsburg). 
Rahm, 5 Uhr Bibelftunde, Wir laden fedl. ein, 


6-8- Zimmer-Wohnung GE Frauentagung 


eg unb Badıbarn, ingbejon Babnitation Runowo, E i M. steintohlen 
ere Herrn Pfarrer Hefeliel für die PA 
tröſtenden Worte uniern re Aa cee uns © — ei 


len Dant 500." a Braunlohlen 


Im Namen der Stater dne pon 45 Min., Sofas von 
2125 Mill, Led üble on- 
Albert Kube u. Frau. 1 cide von 38 Will, Galon — 57 


Bydgoszcz, den 22. März 1924. öbel u. a. on 
* | israk ; IPE ATT m 
Stenkiets eh 44, afer 


in besserem Hause, mit Nebengelaß, wenn möglich F Saale bei Wichert. — | 

Garage, Garten, Zentralheizung. Bin bereit evtl. Montag. den 31. März. nachm. v. 2-6 Uhr, 

die Wohnung neu herstellen zu lassen. Miete Dienstag, den 1. April, vorm. v. S-i Ahr: 

üdiel nach Vereinb. u. dergl. Ehepaar (kinderlos). Gell. Ländl. Bildungs⸗ u. Erziehungsarbeit. 

Klei e. bald. Off. u. A. 15114 an die Geschäftsst. d. Bl. „iA ae e von . — u. Land. 
Q N r e Aufgaben. 

W. Osminski, P SE RR TRIER germtigung einer Raffegeffügelsurht. 


15109 Gründung des Landireuenbundes. 


nabl Fin ſucht Damen und Herren als Gälte willkommen. 


Gaſtquartier vorhanden. 
j- simmer- Wohnung möbl. immer montag, abends 7 Ahe: 
v. 1.4. od. o 2 Al Mufitalifche 


Darbietungen des Herrn Muſik⸗ 
pi oe ara im Zentrum der Stadt von ſogleich vorhand. 
rn 4 =. 


Fabryka Maszyn 
A. Horstmann- Starogard 


(Pomorze) 


Di 
[Pater mac ‚Bereinbarung, su, mieten 3 058 a. d. ich d.. , so 3 ‘in tBromberg. 


d 
Dort ist die rten unter Eintrittspreis 3000000 M 14853 
igst seud elch ene dieſer Zeitung en" 5 
e ee v. 2—4 Zim. | Sud. möbl, oper Ltg. | Penine. ‚Eröffnung der Ausitellung: 


Einkaufsquelle Wohng. pt. od. I. Etg. 8 od. Häusliche Kunſt“ v. 1.—4. April 
von allerlei. 198| Dwore. o. Gdangsta geg. f. Bürozwecke De Schulkind oder f im an no: Dienstag nachm. 5 Uhr. 

polster waren Bereinb. gel. Off. unter Str. der. Stadt. Neis Sddcher 9 ich ki es Eintrittspreis: 1000000 Mk. 

Auflege-Matratz.|D. 6171 a. d. Git. d. 3ta. n. Bereinb. Off. u. 4615 rm 13 . Näheres durch die Geſchäftsſtelle Sniadeckich 4. 


Schnee, Bromberg. 
838 WMegdellogeid 70. A e N e Benlion n 
t Sotas u. Stühlen. JM AETI Sim gut möbl, . 8. A221 an D Ed. leb 
führt sämtliche Täglich von 9 his 6 Ohr aitgna. m a aan nn =... edergangs⸗ = Aulſche Bühne 
Reparaturen in Brennereien Schneiden (e abaua. Lie Bett AMES rowie OMME- Hite 8 ae) Mä 
; Ä CCC. aree gga CURE 
Sägewerken, Kartoffelflocken - Anlagen, liefert aus ver- $W. 55 ana. Bi d. 3: dil Bimm, m, Rüden: LE . Ak. de Zum letzten Male! 
* 2 . RRL eee 

an Lokomobilen, landwirtschaftl. s 5 Simmer, in gut — g. Währungen: Achtung! Fleiſcher! Züngerin aus Liebe. 
Maschinen etc. aus. Offerte ein ı ssd an die St.. . ern ict. raden Ameritaniiche von Matter Roll, 

Aug. des Quantum. Zwel Brüder ſuchen ſucht im Zentrum bei pis G Morg. Land 


3 oei. Off. m. Därme Wüßelm d. Winterfeld 


Alexander Maennel möbl. immer Sale amitie eisangab 
us $ N s gabe an 628? Mittwoch, d. 26. März 
Nowy Tomy pti m Mita et, Offen. t . t ed seed Le Tr Das 8 i 


unsere sämtlichen Abteilungen in den letzten Neuheiten reich 
versehen, welche wir ausnahmsweise zu sehr vorteilhaften Preisen 


kalkuliert haben. 


Gleichzeitig machen wir unsere geehrte Kundschaft auf unsere Schau- 
fenster- Ausstellungen sowie untenstehende Preise aufmerksam: 


Damenmäntel, e,, a A E A IE en 35 000 000 
i... AAN A ET 18 700 000 
Blusen, en . an an en „ NNI 15 300 000 
Wollstoffe, für Damenkostüme und Mäntel, 140 em breit 12 800 000 
Herrenanzugstoffe ann ie «a 7500 000 
Waschseide, 95: cm breit, ın allen. , a a ee ae ee 14 500 000 
F rotte, Ir Kot WISE breit + en tale ee Et en 5 600 000 
Baumwoll-Crépe, für Kleider, moderne Dessins . 28950 000 
Zephir, für Herrenoberhemden o. p 2... I DIR, 3 2 900 000 
Herrenoberhemden, aus ausländischem . N "gg BEN 12 000 000 
+ -Herrenhüte, neueste Fassen? cn one Mi 9500000 


Letzte Wr Shelter! 
Velours Chiffon 
Rips, Wollcräöpe 
Voile in Dessins. 


eee 


Seidenmoire 
Foulard in Dessins 
Tait. Croas Marocain 


——9—.——9—.—— Spa gaans ry 


Letzte Fassons in Damen- u, Herren- Konfelction. i 


— evoe revue —.——— Beeren ee eee 


—————Ä—.—— 


Neue Modelle in Damenhüten. Bi 


——— ———C— . „ J „ „e 


bb eee eee eee 


Da wir große Partien in uren für unsere Zentrale sowie Filialen 
direkt aus ersten Fabrikquellen eingekauft haben, sowie auch aus eigenen 
Fabriken beziehen, sind wir in der Lage, dieselben zu äußerst niedrigen 
Preisen an unsere geehrte Kundschaft zu verabfolgen. 
Beamten sowie — — —— wird ein Rabatt 
9 erteil t. 


Chudzinski & Maciejewski 


Bydgoszcz, Gdanska/Dworcowa. 


Achtung! Achtung! 
Jeder trinkt gerne den ärztlich empfohlenen 


„Porter Wielkopolski“ 


® (vorzügliches Nährmitte) sowie unerreicht in Geschmack und Qualität 
| die hellen und dunklen Biere der Brauerei 

„Browar Wielkopolski“ Sydgeszez 

Eu In allen besseren Gaststätten zu bekommen. 


vom. Lubawa (Pomorze). 


. y DEIN? ý 5 2 * 


| = Fabryka Maszyn 


4. en 
(Pomorze) 


| 
baut 
als Spezialität: 

Kupferne und eiserne 
Apparate, sowie- ‚komplette 
Brennereieinrichtungen, Dampfkessel 
verschiedener Systeme, Transmissionen 
und Armaturen, Unterwindfeuerungen, 
Elevatoren, Transportanlagen 


für Zuckerfabriken 


— — 


Kane nenn 


eee dada 
liefert Fabriklager 


| Hurtownla Powroinieza | 


Poznań, Wielkie ri 34. Tel. 1812. I 


Re el 


AAA 
= — 5 
— |i 


7 


e t bereits ufri dengeſtell 
na es noch n Fr iſt, der aufelne ee Mal 


F Auf einem bejonderen er ſchleife ich mit Hilfe einer 
| eleltriihen Maſchine und zieh 15090 


Meer zu een 


Gleichzeitig verkaufe ich beſondere Apparate ner Er⸗ 
5 au oh mir ge umi * Deren und Pee sum 
bsiehen der Meſſer 


Antoni Zaiſt, Schlelferel Anſtalt 
Bydgoszez, ul. Moſtowa 6 
may” Eingang von der Grodzka. 


HF ee 
i è 


_ empfiehlt 


$ Technisch - 3 Bureau i 
9 


Gustav Rehbein, Bydgoszcz ; ; 
} Telefon Nr. 941 


— — Po Pa S nn e 


N Geſucht BR 
I. Zur Frühfahrspflanzung 


15000 Erlenpflanzen 


1 od. e ca. 100150 em hoch 
A. Sar Herbkiptt 


10000 Erlenpflanzen. 


Angebote auf Zlotybaſis erbittet 
von Blücher, 


De. vom. 


2 i 2 
—— 
positiv und negativ 
I Zeichenpapiere, Detailzeichen- 
ii und Pauspapiere. 
A. Dittmann, 


Bydgoszcz. 


Bydgezsez,nt.Gdaiskadl, 


Spezialgeschäft 
für 2062 
Puppen, Puppenköpfe 
Spielwaren 
Seifen, Parfümerien, 
\ . Toiletteartikal. An- 
fertigung sämtlicher 
<A Haararbeiten, Repa- 
y ratur v. Haarschmuck 


HU. fais Koeplin 


ul. Gdańska 40. 


jMhlung, wer Steff bat! 
7. 2c. p. Anfertigung ſämtlicher 
Herren⸗Garderoben nach Maß 


i zu ſoliden Preiſen. Schneidermſtr. aus Berlin. 


F. Paradomsll, see . v 


15101 


öbau (Pommerellen). 


2508 


6271 


2 


Aami NV 
1 


N 9 


We 


9600 I 


M l Neh⸗Aulfon 


Danziger Serdbuchgefeiljcjuft®, 3.4 
(Alte Weſtpreußiſche) 

y Mita, den se März, und eee eee er. i 

onner : Sofort ab Lager lieferbar: 14987 8 

rag a anA ar 1a | Eyth- ae | Neuestes Modell, 2 


in Danzig-Langfuhr, Hufaren-Kaferne 1.4 Eyth-Grasmäher 


Sämtliche Bresistelle zu diesen Maschinen 


Auftrieb: e 

eb: m Kartoffelpflanzlochmaschinen 
ce. 90 5 Iprungfähige Bullen Original Sarrazin, 2-,3- u. 4-raihig 

"3% hochtragende Kühe | Drillmaschinen, e bis 3m breit ii 
„ hochtragende Färſen as AR 
der großen weißen Edelſchwein⸗ hortſbire) und der ver⸗ A "IE 
edelten Landſchwein raſſe, von Mitgliedern der Danziger 
Schweinezuchtgeſellſchaft. 
Die Ausfuhr nach Polen ift unbeſchränkt. Zoll⸗, Bon und 
Paßſchwierigkeiten beſtehen en Die Tiere werden nur gegen ſofortige 


arzahlung verlauft. -- Kataloge mit allen näheren Angaben ver⸗ 
‚nee toftenlos die 2 — —— 21. 2377 


Lr 


E 
| 
E; 
E 
E 
{e 


in jeder Preislage. 7 
Suttermaschinen, verschied, Konstruktion 19 9 
| Ventzki Ackergeräte TE 


und alle anderen landwirischaftlichen Maschinen, 
Besichtigen Sie unser Lager, bevor Sie kaufen! 


ee 


g | Gebrüder Ramme Rutschwagen 
. ee 


— = i Spezialwagen esse, 
AN osseri | 
| Ferien \ Rarosserien 


Fabr. 1081 ; A 
Bean PP ÖLE pP; = % FETTE |i Ah Cr lade | 
U: eee £ | Ersatzteile | 
— 400 Liter. N IE Sehr (iss im © Grosses Lager. $ 
Lage, ai — Sintentequi für 
und Geräte Bauunternehmer und Verbraucher! 
Danzig., 


Bastion Roggen XII. 
Telephon 3160. 


Nägel ⸗ 


m 7 Ofo Wies © e 1 in allen Stärken zu Fabrikpreiſen gibt ab 
Kinderwagen BYDGOSZCZ Landw. Hauptgeſellſchaft 


rend Chocmista 16] E Telefon 459 — Dworcowa62. A Mafd-Antig. Bydgoszcz Dworcowa 80 | 
Bi (Brivatwohnung). 08 25% e Telefon 374, 291, 1256. 
14 „! = — — — Bitte genau die Firma zu bes e 


En gros! En detail! 


— taufen zum Export größere 1 


peia Samina "T mi |N 
alſerit e — 
Aue Bruno Bydgoszez| 
. vo der indutte nr zum Des | Brun 0 korth, 4. Taiston m E 


sowie 2334 


sämtliche Ersatzteile dazu 


Muscate, Beteke & E, aw 


ne, 


di L a. Sorten und bitten um Feſt⸗ i f 
i fferten, 170 ® 


Ä Ledde : | 


— Danzig, EAN? Graben 1a. 


A m in en 
ee en a 


* . ee siridan e 8 Statten frühreif, lagerfeſt, ohne Grannen. ; sioni rultionen 
Sure A dae \Gppfüfg Emanhalg- Bere a en 


== Mahlscheiben —j 
| 1 Rapid, Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria, rt 
= Drillscharspitzen ==] 
Sack, Siedersleben, Zimmermann. 3 


| Reparaturen an allen landwirtschaft Hehe. 


A Smt! Reservetelle — or Pian Felix Hübner, Liegni 


diebesſichere er ad eigenen i gier. 8 i 5 

Telefon 1 elefon 139. . lagorfelt, auch für leichteren 8 9 d Grabgitter 15 A A E bä auer⸗ N: 
Schmelzer, Galezewko, stoenen Sete ec; allens is Drillmaschinen je. = ; 

meizer, 3 , eniter, Aer 2 N: 

Komplette autog. pow. Wabrzezno. 1 ; gels u, Deerplangen b> 
Schweiß-u.Schneld-Anlagen ' | — — — — Autogene ‚Spweiberel ann e 85 


sowie alle einzeinen Bestand- 
ER teile, auch Stahl - Flaschen, 
ey, E Schweiss-Drähte m -Pulver oto. 
Ma liefert 
G. O. Kühn, Maschinenfabr., 
Lodz, Žgierska 58. 1500 


peu und Maſchinenſchlo ei 
gan n 0 Telefon 1988. Fasa cae l raf Maschinenfabrik. 14666 e È 
Perjit Tel. 715. BOOOOTTUDOODDDOLIDDODDLOD τAu. . re ii 


He Kisten . mu. nn eig | Karl Mielke, Chodziez Seny an 


nach . a b 


Bee 


Bekanntmachung, 

Die Firma „Sila Przemyslowa“ teilt hierdurch dem geehrten 
Publikum mit, daß sie zur Bequemlichkeit der zureisenden Kundschaft in 
der Nähe des Bahnhofs, Dworcowa 35/36, ein 


zweites Ge S ch a ft | Die Firma a Sia 7 Tal mem N ee 
gibt dem verehrt. Publikum bekannt, daß sie mit Rücksicht auf die Eröffnung eines 


eröffnet hat, 
dessen Spezialität es sein soll, den 


Umtausch von Schafwolle u. Flachs 


gegen Strumpfwolle Ser Gretel Ille Goshäfts in der Balnholsitahe 35-35 


Maschinen- u. Zephyrwolle, weiße und bunte Baumwolle, Sweater u RE 
in verschiedenen Fassons und verschiedener Qualität, Textiiwaren, wie sich. entachlönsen dat, fr ar ständige Kundschaft 


Trikotagen, Garne u. Iwiste ate, extra madura | | 
| Schürzenstoffe Cheviot _ Kammgarne N C 2 WO © 


Bettwäschestoffe Kostümstoffe Futterstoffe 


Handertuche Hosenstoffe Ozford im Tausch gegen die beste Strumpfwolle (Sternwolle), Vollgewicht in 
Zephire Vaona Flanelle verschiedenen Farben entgegenzunehmen und zwar: 
2 Anxugstoffe Mäntelstoffe Barchende etc. für 3½ Pfund Schmutzwolle oder 
vorzunehmen. 7 
Ankauf von Schafwolle und Flachs in großen 2½ Pfund gewaschene Wolle gebe ich ; 


und kleinen Mengen zu höchsten Preisen. 1 Pfund gesponnene Wolle 
Achtung! Die Geschäfte der Fima „ Sila Przemysłowa“ || im Laufe eines Monats, d.h. vom 15. März bis zum 15. April d J 
sind dauernd mit Waren bester Qualität versorgt, die zu Lodzer Preisen abge- 


geben werden, so daß die geehrte Kundschaft, ohne Kosten für eine Reise nach p wás 
Lodz aufzuwenden, sich mit Waren der besten Fabriken hier versehen kann- DR Ta aA myat bat'cbenfalls asf Dinge 


Indem ich mich auch weiterhin der geehrten Kundschaft aufs beste B I d T il f i 
empfehle, zeichne ich mit vollkommener Hochachtung ; 14933 aumwo - un exti waren 


Hauptgeschäft der Woll-, Baumwollen- und Textilwarenfabrik ee ee . 


Sil P } ACHTUNG! ACHTUNG! 
lia TTZemysiOWa r erer ges ge- Nass- 


Dworcowa 35-36. Bydgoszez Stary Rynek 16/17. | Für die gech 
geehrten Staats- u. K !beamten ein besond Ber Rabatt 
Telefon 1189. Inhaber: Piotr Gerson. Teleton 1189. i Verkan saf Tii i on 


2 u ang X 
1 d un 


Mün- Halte- 

But Isolerte Hessel, Rohrleitungen und 
Isolierungen ‚Apparate bewirken enorme Bohlen- 
Annen ersparnissel Be 
Gestützt auf langjährige Praxis, gutgeschulte 
Monteure und erstklassige Isoliermaterialien 
empfehlen wir unser Unternehmen zur 
A von Isolierarbeiten, wobei wir 
auf unsere ges. gesch. Spezialisolierung 
für Dampfbetriebe höflichst aufmerksam 


machen. 


Wielkopolskie Zaklady Izolacyjne 


Aleksander Raczkowski, 
POZNAŃ, plac Wolności 17. Telefon 2312. 1 
Filiale Bydgoszez, ul. Dworcowa 22/23. Tel. 1784 u. 265. 


12ͤ]ĩ³¹ a EOE EEA aR A 
AEB EEA 


August Florek |°* it fenkoks X 


ul. Jezuleka f Telephon 1830, Brennholz, 


empfiehlt als Spezialität Oberschl. u. Dabr. 


Pa. Möbelleder 
Kunstmöbelledr U Kohlen. 
in allen Rortiaruna m, bahnstehend und er 


Sprungfedern (Rleiwitzen) fiee e wem Arreisbend ot 


hat zu güns! Prei b 
und sämt!. biste ne a günstigen Preisen abange en 


P. Nosinski i į Ska 


Telefon 1701. on 1701. 
Bydgoszcz, ul. "Sniadeckich 1 13/14. 
Lagerplatz ul, Warszawska 17. Tel. 1787. 


x 
Wilh. re; Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150 a 
Tele hon 405. gegründet 10% —Teephon 405, 


Ausführung elektr. Licht- und 
| Kraftanlagen 


= sowie Schwachstrom- Anlagen. == 
Gleichsirom- und Drehstrom- Motoren. 
= | Metalldraht- und Balbwattlampen 

| sowie sämtliches Installations- Materia- 


stets am Lager. === 2 


© 
Erſatzteile 


| © 
Alfa⸗ u. and. Separatoren E 
kai E 


Mapıtäeiben 


Rapid⸗, Grufe-Beraflit-, 
Krupp: u. and. Syſtemen 
© 


Mäghmaſchinen⸗ 
Erſatzteile 


Schleifſteine f. Amel „loſe 


Söagteilten 
deirhigen, zu all. Syſtem. 


Getriebe zu Dreſchmaſchin. 

| und Göpeln 
von Jaehne uſw. u K 
> Pi 


kaufen Sie am günſtigſten bei 


Bracia Ramme 
Bydgoszcz, Sw. Trójy 14b. M. union, 


3 Wiederverkäufer Rabatt. 

000000000000 ; Beratender Ingenieur 
ve g ee 999 d f N, 1 tur Industrie- u. Landwirtschaftsbauten 
1 Ihr Porträt 1 entwurt — Bauleitung 

in elegantem, mit Klubmöbeln ausgeitattetem i z armen au — | ; Abrechnung. 
i ezial⸗ Haus 


1 a o a ean 
i 2 Ausnahmenreife 4 ng be Ti ; 
i meter" 12 Bofttarten 2500000 MI, ne femuge =ijßteret- um | 


Sigene Ankerwickelei und 
Motor- Reparaturwerkstatt. 


a 


4 
wa 
il Fir S 


Für Landwirte geeignet: 


P. S Drehstrommotor 


220/380 Volt m Anlasser u. Gleitschienen 
fabrikneu, 1440 Umdr. p. i verkauft 
. ab Grudzigdz 


Taxen in jeder Währung. 
Bauanwalt für Schiedsgerichte. 


4 bblider u. Y ppen ſowie Vergröberungen Sarg- Bedarfs: Artitel jH Alle. beid, Sachverständ. für Hoch, i 
Hei eiier A Aube ul. Granista 153. Sabritiager in Stühlen. Wa Jagiellońska 11. geoi Den an 
J. Tſchernatſch. ee S Tworto Bonga ed, el. Pi x Telefon 1430. 1681 $ Toruńska 6. oni 


kein 840. 
j eee auf Munich gratis und franta, 


Total-Ausverkauf! 


Fortzugshalber stelle ich mein gesamtes Warenlager, bestehend aus: Í 


}| Tuch-, Manufaktur-; Kurz-, Weib- u Wollwarenlager 
\ 
\ 


zu Eee nde Preisen zum Ausverkauf. 


8. ne Swiecie, Markt 12. 


| Danziger Bank- u. Handelsgesellschaft 


Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. __ Reichsbank-Giro-Konte.  Postscheck-Komto Danzig Nr. 7738, 


Brennabor-, Wanderer, Dürrkopp-, 
Diamant-, Triumph-, Göricke- und 
Victoria- Damen-, Herren- u. Kinder- 


Fahr. Nader 


—̃— — 
in erstklassiger Ausstattung zu staunend 
billigen Preisen. 
Prima 


Bank Hermann Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 


Generalvertreter: 7 i 
| ‚Mäntel u. Schläuche r, K . „Danzig, Erledigung aller Arten Filiale Zoppot, 
; a ominikswa . eesir 36. 
Er A , TTA a a T 


# Danzig, Hopfengasse 81/82. 
Telefon 1714/1715. 243 
Filiale in Grudziadz. 


Gustav Ehms, Danzig, 

l. Damm 22/23, Ecke Breitgasse, # 
Gegründet 1907. 

Erösstes ee! am Platze. 


Verzinsung von Währun s-Einlagen: 


zo: bei täglicher "Einlegen g 8°% 
11 bei befristeten Einlagen nach beiran e 


3 nner eee eee. r AR 


Rn A * 


eder, Kamelhaar und Balata 
Asbest- und Gummi-Fabrikate 
2: Schweizer Seiden-Gaze_:: 


Komplettes Armaturen - Lager 
von Schäffer & Budenberg G. m. b. H. „m 


„ 


Industrielle Ofenanlagen 
Projekt., Bauleitg., Inbeiriebseizg. 3029 
kompl. Dampfziegeleien 
Tonwaren- u. Schamottefabriken 
Kalkwerke usw. 
Trockenanlagen 
Fabrikschornsteinbau 
maschinelle Einrichtung. 


Ingenieurbulro H. Schimassek, f 


Danzig-Langfuhr, Bahnhofstr. 5. Fernspr. 966. 


= 
| Vollgatter | 


und andere Sägewerksmaschinen 


zu kaufen gesucht. 


Angebote unter F. 2605 an das Gute gelbe f Grund des Art. 


Manometer-Reparatur-Werkstatt. en onen EEE 


Fischer & Nickel, Danzig. 


on — 3$? 


Drehbank 


e eee, 
q 


Danzig, Langermarkt 15. „sas geordneten zum Seim, laden wir die Wähler 
Wenge abb 25 Mählerinnen deutſcher Nationalität zu 
ai ) Bäder Deutſchen 025 
u 
— Bihlerveriummlungen 


Offeriere s | 
im günft. Bedingungen: err 


Rotklee, Weißklee, Grünklee, 


al hi Thymothee, 
3 m Torfpreiten für Kraft- und „Babnbofs- Hotel, Inh. Schul 
riebspotor 220 V. u. Zubehör Ray 3 | tite be een —5 ge bis Nowe (Neuenburg) 
Pri ift f t Siegeshafer, 10506 myl. Torſureſſerei⸗ Anlagen. Dienstag, den 25. März, abends 7 Uhr. 
fli rans orma Il, 3000 Volt Deputat } Laterne von 2— 20 P. 8. „Concordia⸗Hotel“, Inh. J. Borkowski 
zum e an 110 oder us = > all Schnitt. Mjersebenft ein, um über die Tätigkeit der 
220 Volt Wechselstrom sowie deutſchen Fraktion im Seim und ſonſtige 


itat Arleſel. 
1 Dieiterelsäinlage Kenn, a eee Deriora eat. 


Milhieparatoren von 40 bis 500 Deulſche Vereinigung im Seim u. ena 
dichmieden EN ges. Morib, Seimabg. g es. Pantrab, Sehmaba 


Präzisions - - Massinstrumente 


Ankerwickeleien geeignet, 
Dar“ verkauft preiswert 


Adolf Kunisch, Grudziądz 


Bau- u. Installationsbüro i. elektr. Anlagen 
Torunska 6, 14917 


Eckerndorfer Rübensamen 
von ersten Züchtern, 


3seeizods 


Runkelsamen 


Wrukensamen usw. 
Auf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 


Krupp, Wood, * 1 5 8. April 19, betr. Unverletzlichkeit der Abge⸗ 

Dreſchmaſchinen für Hand-, Göpel⸗ ordneten zum Seim, laden wir die Wähler 

und Motor- Antrieb, und Mählerinnen deutſcher Nationalität zu 
folgenden 


che Acker \ 
eräte in 
Großes pager in ſämtlichen Erſatz⸗ Sentien 15063 


Kost en obigen Maſchinen und 
Hitabe für 


E. Gohritz, | DNplerberinmmlungen 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Wiecbork (Vandsburg) 
Telefon 170. Wabrzezno (Briefen). Mittwoch, den 26. März, nachm. Y,1 Uhr, 
Hotel Noack. 


offeriert 


eee JAN 
prima epeiseerbsen ens arnor 


Bib wänze F f Kalthof 54. 
20 Zentner gieh met id ernru of 


Getreide-, Saaten-, Futter- und 
Weißklee r 3 | 
2 5 


Boln. gende at b. Tees |, en i Billige Eleltro-Motore pA Soie dr Senn. 
oggenpr ebitrof A. = Ja rriar offe n Gleich. und Prenſtrem f ergebenſt ein, um über die Tatigkeit der 
derngeſene und trocken, Scheunenſtroh. zu Hg e teren Se lauft zu hapiten f ſede e Tan E j ar m 3 ſonſtige 


Häckſel geeignet, hat abzugeben 8213 gesprei 2566 i 
Sihaba, Morgi, pow. Swietle. 58. E „ Di to Belau, Sepöino Adolf Kuniſch. Graudenz, A Demihe Bereinigung im seim und Senat. 
i (Unterberg b. Neuenburg). es. Moris, Seimaba. gez. Bankratz. Seimabg. 


8 
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Sepölno (Zempelburg) 


NE 
r 


WERTBESTÄN DIGE EINL LAGEN 


höchster . 
Poseusche Sandesgenossenschaftshauk 


Sp. Z ogr. odp. 
Telefon 291, 373, 374, 1256. Geschäftsstelle Bydgoszcz. Telefon 29, 373, 374, 1296. 


DEVISENBANE. 


22 —. SEELE ITITCITHEN 
7 


Meine geehrte Kundschaft 


gestatte ich mir ganz ergebenst zu benachrichtigen, daß ich außer f 
der schon unter der Firma 10 
T. Sroczyński i S-ka existierenden Damenhut- Engrosbandlung, ein I 
Engras-Deschäft tür Nerrenhüfe und Mützen k 
= 


in- | die apai aller ke unter Li ae 


Tadeusz Sroczynski 


Stary Rynek Nr. 11  BydgOSZCZ Uhäude den Bank Ludowy 


eröffnet habe. 


SZ 27 
© RE 


in jeder Menge gegen sofortige Kasse zu den höchsten 


Lodzer Preisen auf direkten Fabrik-Auftrag. 
Eine Besichtigung meiner Läger ohne Kaufzwang 


| | | | pn | Bl: u ist erwünscht und lohnt sich in jeder Beziehung. P 
Jan Habich, e 
3 33% ä 


Bydgoszcz, Mostowa 4. „m | n 
Der Herr 


Telefon 418, 1027. Adr. telegr. „ Habich“. 
kleidet sich elegant bei 


Händler ‚Waldemar Mühlstein 


kaufen zu billigſten Preiſen 
i und günſtigſten n Seilen 


Ich werde mir die allergrößte Mühe geben, meine geschätzte Koundschak 
wie bisher, auch fernerhin in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen. 


aarnetze = Zünfe 1 


O Locken-Puppen-Perücken $ 
77 de sämtl. Haar -Arbeiten f 
Haarschmuck u. Ersatztelle 9 


| Tee-Puppen |) 
j Reparaturen m Puppen 4 


Ständiges Lager in Puppen 


Zur Abladung im März 


kaufen in Waggonladungen 


Früh-uSpeise- 


und Puppen-Ersatzteilen 
4 Portland amit u LU Danzigerstr. $ ) 
For Stück. und Düngekalk, a 8 Puppen- Klinik 
| al 0 g N Putz, und Gtudgips, aa worcowa ar rt 
Kaiserkrone, Industrie, Frühe Hosen, Alabaſtergips — m 
Ela, Men: Up W 5 N Pa N 
N 4 Steinkohlenteer, _Original-Futterrübensamen 
Ziemioplody, t: ineun S bst ti 
Bydgoszcz, Sniadeckich 52 a. n 5 y KE 2 n I 
"Teleton 711 72. Telegr. a u N R ohr 9 ewebe, 
ine cc Glänzend Geringer 


Wassergehalt, daher 


eg 1 begulachtete „ Fütier- 


finden b ir große Auswahl in Schamotteſteine | A u ö 
Mark ler Länd ’ bi 
Mo ae e eee Giamottemörtel, || wert weit Uber allen | 
2. 3 1 3. Boberg, Sa ei 302 Schlämmkreide anderen Sorten steht. * f 
1 Dachſteine, * rebel 
Mbeits neikhicre | Dachſpliſſe, gestellungen 100 pft 102300000 U. 
| |. Schindeln, bitte rechtzeitig. 10-50 „a 1050 000 „ 
INN un! d 2 * — 
; aus beſtem eichenlohgarem Leder : Da Name und Abzeichen gesetzlich geschützt, ist Nachbau verboten! “ug 
ie billigſt 1 j 8 An. 
| Gruft so 3 f Gebr. Schlieper Bleehker-Kohlsaat 
Trelbriemenfabril | Bowes ge, ulica Je 99. Kl Rittergutsbesitzer, Wielka Słupia bei Środa. 


= 


AADA lm ANNIE Tem Lee 5 ue 


| 


KA 


Wir erlauben uns, hierdurch höfl. bekanntzugeben, daß unsere Frühjahrsmoden fast vollzählig am 
Lager sind. Mit großer Umsicht haben wir für enorme Auswahl in unseren Artikeln Sorge getragen 


Die Reichhaltigkeit unseres Lagers erleichtert den Einkauf des 
Publikums sehr, da wir allen Ansprüchen gerecht werden können 


13130 


Neue Mäntel Neue Kleider Neue Stoffe 
‚Neue Kostüme ` Neue Hüte Neue Seiden 


Neue Herren-Moden 


[Durch unsere Schaufenster-Auslagen geben wir einen kleinen Ueberblick der neuesten Moden] 
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| i Tow. 8 | 
Grudziądz -= Król Huta 


- se Seren ET Et. 


= ann 


ſparen Sie bei uns: 


Wäſche: | 


r 


—— —u———— — 


Be 5 9 laubi, de min! es! 


IT ET NT TH Tua 


e 


Ang j 10 5 
|| Siftherei: Geräte f = 


Loſe Netze nach Gewicht = z 


Zugnetze, Stell- und Staaknetze, Reuſen 


= 


— 


het, nehm T ärztliche 3 an. 

Madale geariäneı En u. Schyermaichinent 
% Vieh, auch und ſchleiſe Fleiſch 
Maschinen, CH an Schneiderſcheren, erneuere 
und ſetze ein neue Klingen für Tiſchmeſſer. 


Nehme zum Schleifen an Meſſer zu Druckerei ⸗ und 
Huchdindereimaſchinen. Jede Arbeit wird unter 
Garantie und billig ausneführt, Gleidseitja empfehle 

d id der geehrten Kundſchaft ene große Aus wahl 
Raſiermeſſern, Haarſchneidemaſchinen, Scheren 

uain Taſchenmeſſern. 15091 


it u. ohne Flügel aus Hanf u. Baum⸗ l 
en Bailt, Schleiferei Anfal wei en Reiter, Sa Schnüre N == Keats ne 
Gimpen, Angelhaten in 28 Größe. Mäntel: 


== Bydgoszez, ulica Moſtowa 6. 
Eingang von ulica Grodzka. 


888388 888888 een | 11 
9888888 888888 888888 883888 


228885 — — 


uf Veſtellung jämtrihe Netze 
St. Eperkowaki, Zudgoszch 


2 a 33. 


alter, Nautel, „Sei utter 8⁴ i 
Mercedes, Moftowa 2 RN: 


s ge Verbier Nnomo-sraisfie 
Kostümeu.Mäntel | Ab, k Brembo nl u 


fertigen an nach Maß Seriteigerung. 7 . i A 
; Am Montan d, 24 Rau anni e rivat ule | Sa 
Draheim & Radike its: ‚männifepe pri 0 . ae vn, 


Sultan Vorreau, Bydgoszer, 
agielloista 
i ee bg am 8 Wechſel i 
zE Buchführung, isse ichre, allgem. Nontorark, rift uw. 


A perfetten Stenoinpilten TER 


auf nur erſtklaſſigen m 
Die gegenwärtige en 5 18 0 teit irgo bie Belte 
i I rweitern und 


£ se 8 
wald, Jag. 3, 27 Eiche en | 1 
SE 18, i 82. 15 20, Kiefern 4 FR 


Bydgoszez-Szreterg, Krakowska 18. 


m 
VE En ee 


Wieikopoiska Odlewnia Bronzu i Mosigdzu 


Gelegenheit, feine denn zuin und Stertigteiten au e 0,4 erte 4 nd Mart: o 44 Nüftern 8 Ta, 
4 Gold 4 Gold 5 ; 
Medaillen Fabryka Wyrobów Metalowych 5 75 en * Süden im Willen eee ane. f , 3 Bieten 4m, 18 Regen 
f Tages: und Abendkurſe. eren Sa. 3: 1 Ge 04 m, 3 pain 
Józef Zawilaj, 3ydgoszez u e 
9 * 8 ä — e SEA: SDa ; ifm, ‚8 Birtenflang en e . ai; Ki ene 
ulica Dworcowa Nr. 66. u e 
Gegründet 1894. Telefon Nr. 1718. Achtung! Ae panga U: pan at T E 


or 
21000. Ö Wesen Aufgabe des Geschäftelokals „Banzigerstraße 40 i ns Jag. 2: 2 Bisten {im 15 tangen T; 


befindet sich m i * Jag. 34: 1 Buche 0,6 fm; Jag. J 
Anfzeldmungen 


Maß-Schneidere 3 tm, 12 Fichten 11325 Jag. 4: 57 Kief, 
für Stickereien 


Sünterapft, Jag. 13: 6 Sum 3 fm, 8 Kies 
ag. „ 2 
3 À e! I. Jag. 51: 21 Kiefern m; 
Karol Cichocki _ Sitten e 
früher Cichocki & & Dephe 
| ul. een 40, ul 


Hähne und Ventile 
tür Dampf u, V asser sofort jleferbar, 
Rohguß in Messing 
Rotguß und Bronze 


2 nach eigenen u, eingesandt. Modellen, pay Saiph 


Sämti. Reparaturen 4 


werden gut aus 


fm: San. 43: Po Birten 4 40 fm; 1 7 
piesi Tan da en i ; 
Der Evefimerfser. 


v...........os rr C0000000 HEIRO RER EEE DEU“ 
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L. Hempler :: Wagenfabrik 


Bydgoszcz, Dworcowa 77 | Bromberg, Bahnhofstraße 77 
fabriziert ; 


Kutschwagen dieran :: Arbeitswagen 


ferner als Spezialität 


er -Kasten — Räder — Arheitswagen- tie 


„6% %%% %% 9 


: ⁰⁹ñ-˙ . 
2 
2 


.... a area a aa E11 ETeTeten enter e eee eee e Nc eee 
Einbruchsichere Schlösser Transportable Kachel- und 


4 7 

d 7 

57 4 Ne eee Mee RN 4 
N 7% % i j | 
2 s E Taar IA h 2 $ 
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verschiedener Systeme Zirkul ati ons- O efen | 
Schloßsicherungen : Schloßsperrer Irische Oefen ::  Quint-Oefen fi 


Bydgoszcz, 
Gabriel Flugzeugwerke ME Jagiellońska 11. 1 Telefon 1430. 3 
Bydgoszcz Teerfreie Dachbedeckung Wagen für spezii. Gewichtsbest. Sparkocher für Herd und Gas 
Lohsol — Ruberoid | Analysen- u. Goldwagen | Bau- und Möbelbeschläge 
Wächter-Kontrolluhren n Jane und ,, Raubtier fallen 2 


Flugzeuge sınd ausge- 

stellt auf der diesjährigen 

Ffosener Messe, 
sowie auf der 

II. Internationalen 


uftfabrzeug- 


N ENTE AE 9 4 257 * e IE 
an f ey 8 pa 4 ú * 
. 
x 


liefert in eee en Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung, 


Beste, wertbeständige — 


Qussteffung Trag 


vom 31. Hau — 9. Juni 1924. H - Carl Dome k 
If- Wagenfabrik: || || 3. Sommerfeld, 
1 5 © | Piano- und Orgel fabrik, 
111 Bydgoszcz, Sniadeckich 56. 


Die im eigenen Werk 
bergestellten Original- 


Maleizjein/2jeieinininiesgininieieinielialnininiuininin/aiu'nin/n/ala nlfo/n's/o/a/e/a's/a a!2/a/a/n/ala) 


Inisin/nininlnininininlalnlalnieleinininie a 1812| ER Tel. 883..ẽꝑ 14880 


Blütenweiße 


Franz Müblstein 


ay 
DIL zu 


herren-Moden-Ge/chäft | Al Í A i | 
Cegante Maßanfertigung, Hana ; 
PR Reıchhbatliges Lager der in allen Größen und Formen 
neuesten Kuster in in- und 


= Haar-Schmuck | 

\ allergrößte Auswahl i 
Puppen, Galanteriewaren ete. 
Jul. Scharmach, 


Koscielna (Kirchenstr.) 7 
an der Markthalle, 


Wo Kr 


Ratenzahlung] AS Wagener 


ausländijchen Sioffen =~ 
s Solide Freife 
| ut Gaanska 53 (Danzigerstraße), 


zu vorteilhaften Bedingungen, erbet, in der Geſchäfts⸗ 
für Jedermann ohne Ausnahme! ſtelle, itelle, Ellſabethſtr. 4 


Haarnisse 
| Kopfun nhera 
Brut — 
Scannen. eh 
garant, sofort restlos A 
vor 


hat ſteis auf Lager und preiswert abzugeben 


Radfabrik Göra, 


pow, Jarocin. 11748 


57 2 5 in ganzen Stücken, für Bettlaken. 
x Leinwand 1 Bettbezüge, in- u. ausländische 
í 8 Inletts, Voile u. Crêpe de Chine. 
f. 1 Boston, Kammgarne, Cheviots, 
5 Wollware 1 Gabardine für Anzüge und 
' 1 Kleider. . — —— —— — 


Haarreinigungskamm 
Bemerkung: Der Verkauf 9 Ratenzahlung erfolgt 


auch an Ausw u G Fi 5 . l 5 NISS KA 
„Boston ml) NV EE 
Eu FT Ä i e A r = a > À 4 i | A: = 
Fr. Hege — NT mosa shin 

Kunstmöbelfabrik | f;, Tromm. 
| NE ee Flſllel mel 


selt 1 81, N AA pe dena BYDGOSZCZ 


s tellungshaus H i pes * | 
ri Ky a Nr. FABRIK TECHN. OLE die gue Lare % \ 
A e 26 By dgoszcz “ Diga N 3 7 uno FETTE Prenn ol erĵäh die Scöuße “N j 
Woh Ei h NX viele Jahre, 

O nungs- inric 5 N : Stb, ne tauft laufend 10 u i k 

Rari Raether, Danzig Hersteller: Urbin-Werke, Chem. Pabet = 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglieher Arbeit. 
— | BEREIT e SrandgefeM.tels6 Is). m b. B. Danzig, am ert 


